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Nr. 19. 


Noung⸗Plan und Sanktionen. 


(Berliner Brief der „Deutſchen Nundſchau“). 

Die zweite Konferenz iſt ungefähr ſo abgelaufen, wie 
nach Lage der Dinge zu erwarten war. Während Frank⸗ 
reich vorzüglich gerüſtet auf die Konferenz ging, war die 
Deutſche Regierung ihres bisherigen Führers durch den 
Tod beraubt und in innerpolitiſche Auseinanderſetzungen 
verwickelt. Den Franzoſen kam überdies die bevorſtehende 
Seeabrüſtungskonferenz zuſtatten. Tardieu hat ſich der 
engliſchen Hilfe für den Haag verſichert, indem er England 
gegenüber, wie die engliſche Antwort zum franzöſiſchen 
Memorandum zum 20. Dezember freudig anerkennt, große 
Mäßigung in den franzöſiſchen Anſprüchen zur See an den 
Tag gelegt hat. Tardieu hat denn auch eine ſo hemmungs⸗ 
los erfreute heimiſche Preſſe, daß man wohl nicht fehl geht, 
wenn man einen franzöſiſchen Sieg in dem Ergebnis der 
Haager Konferenz ſieht. 

Auf deutſcher Seite ſind die Urteile weniger einheitlich. 
Zunächſt muß man, ehe man die Leiſtungen der Delegation 
beurteilt, eine ganze Reihe höchſt ungünſtiger Vorausſetzun⸗ 
gen, die für die Delegierten beſtanden, in Rechnung ſetzen. 
Schon die erſte Haager Konferenz ſtand unter dem Druck 
der Tatſache, daß von Anfang an der Zeitpunkt für eine 
Reviſion des Dawesabkommens mehr im Intereſſe der Gläu⸗ 
biger als Deutſchlands lag. Zwiſchen der erſten und der 
zweiten Haager Konferenz liegen in Deutſchland das 
Hugenbergſche Volksbegehren und die Abwehr der Regie⸗ 
rung, die auf eine Verteidigung des Young-Plans hinaus⸗ 
lief. Eine wirkliche und wirkſame Oppoſition war nicht vor⸗ 
handen. Die vier Millionen Stimmen des Volksbegehrens 
und des Volksentſcheids gaben ein falſches Bild: fie um⸗ 
faſſen weitaus nicht alle Gegner des Poung⸗Planes und 
alle Kreiſe, die an der Durchführbarkeit des Young-Planes 
zweiſeln. Sie ſtellen alſo keine außen⸗, vielmehr eine 
innerpolitiſche Front dar. Das hat inzwiſchen der Reichs⸗ 
landbund weithin vernehmlich dadurch bekräftigt, daß er 
nach dem Volksentſcheid die Aufgabe des Hugenbergſchen 
Reichsausſchuſſes, der den Kampf gegen das Syſtem in neuer 
Form fortzuführen wünſcht, für beendet erklärt und damit 
ſeinen Austritt vollzogen hat. 

So fehlte es denn der deutſchen Delegation an einer 
heimiſchen Oppoſitton, auf die fie ſich hätte ſtützen können. 
Eine große Erſchwerung für ſie gegenüber Verhandlungs⸗ 
partnern, die bei jedem kleinſten Zugeſtändnis auf eine 
nationaliſtiſche Preſſe und auf oppofitionelle Kritik ſich be⸗ 
rufen können. 

Aus dieſem Fehlen einer ſolchen Oppoſition muß man 
ſich auch das Verhalten Schachts erklären. Es iſt gewiſſer⸗ 
maßen als Oppoſitions erſatz zu werten. Der Reichsbank⸗ 
präfident ſah ſich in die für ihn peinliche Lage verſetzt, die 
Pariſer Pläne, die er gerade noch, gegen den Widerſtand 
des Mitſachverſtändigen Vögeler, hatte vertreten können, 
durch neue Gläubigerforderungen verſchlechtert zu ſehen, 
deren Annahme er nicht mehr, von ſeiner Verantwortung 
aus, glaubte vertreten zu können. Er hatte dieſer An⸗ 
ſchauung in einem Brief an Reynolds, den Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes für die Vorbereitung der internationalen Re⸗ 
parationsbank, Ausdruck gegeben, aber ſeine letzte Ent⸗ 
ſchließung vom Haager Ergebnis abhängig gemacht. Die 
Deutſche Regierung hatte dieſen Brief gekannt. In den 
Haag berufen, fand Schacht nun einen Stand der Verhand⸗ 
lungen vor, der nach ſeiner Meinung gegenüber dem Pari⸗ 
ſer Ergebnis zu Ungunſten Deutſchlands verändert mar. 
Aus diefem Grunde erklärte er, die Beteiligung der Reichs⸗ 
bank an der Reparationsbank von ſich aus eee zu 
müffen. Dem ausdrücklichen Wunſch der verantmortlifien 
Miniſter fügte er ſich dann. Die ganze Angelegen beg. 5 
noch innerpolitiſche Auswirkungen haben. Das 6 5 5 
bankſtatut wird in der Richtung geändert werden Mn „m, 
Reichsbankpräſident Künftig vom Reichspräſidenten be ätig 
werden muß. 

Den ſtärkſten Anſtoß nahm Schacht (und mit Be 
größte Teil der deutſchen Offentlichkeit bis ttef im Die der 
der Mitte und Linken hinein) an der Aufrollung iel, 
Sanktionsfrage. Die Art, wie dieſe gelöst ne nei 
mehr überdeckt worden tft, erregt ſtärkſte Bedenken in ganz 
Deutſchland. i 

Bekanntlich war der Young-Plan auf die ne 
aufgebaut, daß er die politiſche Verſchuldung Dei! di 
auf eine rein wirtſchaftliche Grundlage zu ſtellen habe. 5 8 
dieſem Sinne ſprach man von einer „Liqutdierung I 
Krieges“ Er ſollte die Krönung jenes Beritänbinunos- 
werkes bilden, das mit Locarno begonnen hatte. 1 8 
lich ſieht der Verſailler Vertrag im Falle der Nichterf Akte 
des Vertrages gegen Deutſchland gewiſſe militäriſche 5 0 
vor, die ſogenannten „Sanktionen“, die von age 75 
nicht als feindſelige Haltung angeſehen werden ſehr = 
Bei der wichtigſten diefer „Sanktionen“, der ee 
zeigte ſich ſchon, welche praktiſche Frage die Hauptro A 
dreier ganzen Angelegenheit ſpielte: die en ee 
ob Frankreich im Falle einer deutſchen „Berſeh nah 170 
das Mecht habe, ifo liert vorzugehen, ohne Eng hen — 
Belaien und ohne daß dieſes vereinzelte Vorn biderden 
Deutichland als feindſelige Handlung angeieben Tun En 
dürſe. Es iſt wohl alaublic, daß England b 3 
daran batte, dieſe Sanktionsfrage die in der Be als 25 
durch die Locarno-Politik und ihre Weiterführung rar sten 
ledigt galt, neu aufzurollen. Als es dann e nicht 
aus nit großer Geschicklichkeit geſchah, hat enen gemacht. 
ſonderlich freudig, aber doch im Weſentlichen mig 
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Das Ergebnis iſt eine Formel, die von franzöſiſcher und 
offizieller deutſcher Seite verſchieden ausgelegt wird. Nach 
ihr hat eine einzelne Macht, alſo auch Frankreich 
allein, das Recht, gegen Deutſchland Klage beim Haager 
Schiedsgericht zu erheben, ſobald Deutſchland Akte vollzieht, 
die „den Willen erſcheinen laſſen“ (font apparaitre) den 
Vertrag zu zerſtören (dötruire), Fällt der Haager Ge⸗ 
richtshof einen Urteilsſpruch gegen Deutſchland, dann hat 
die Gläubigerregierung „volle Handlungsfreiheit“, „um die 
Ausführung der ſich aus dem Neuen Plan (dem Young- 
Plan nach der zweiten Haager Konferenz) ergebenden 
finanziellen Verbindlichkeiten des Schuloͤners ſicher zu 
ſtellen.“ 

d In der „Sanktionsformel“ iſt nirgends der Verſailler 
Vertrag zitiert, alſo auch nicht der Sanktionsparagraph. 
Es könnte alſo ſein, daß unter „Handlungsfreiheit“ nur 
ein vertragsloſer Zuſtand zu verſtehen wäre, der an ſich 
kein Recht zu militäriſchen Zwangsmitteln gibt. Ein Zu⸗ 
ſtand alſo, in welchem militäriſche Maßnahmen etwa Frank⸗ 
reichs ein Kriegsakt wären, der unter die Beſtimmungen 
der Locarno-Verträge und des Kellogg⸗-Paktes fällt, prak⸗ 
tiſch alſo nicht ohne Rückwirkungen auf das Verhältnis zu 
dritten Vertragspartnern denkbar wäre. 

Aber dieſe ſtaats rechtlichen Haarſpaltereien ſind im Ernſt⸗ 
falle nicht entſcheidend. „Bedauerlich“, um Snowdens Wort 
zu gebrauchen, bleibt, daß die den Keim zu neuen Ent⸗ 
wicklungen enthaltende unklare Sanktionsformel überhaupt 
notwendig geworden iſt. Sie widerſpricht, darüber kann 
kein Zweifel fein, dem eigentlichen Sinn des Young-Planes 
und damit der ganzen Verſtändigungspolitik ſeit e 


Die Londoner Konferenz. 


London, 22. Januar. (WTB.) Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegr aph“ berichtet, find 
die privaten Beſprechungen zwiſchen den verſchiedenen 
Hauptdelegierten, die dazu beſtimmt ſind, die größeren Mei⸗ 
nungsverſchiedenbeiten ſoweit als möglich vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Hauptausſchuſſes der Konferenz zu glätten, 
geſtern bis in die ſpäten Abendſtunden hinein fortgeſetzt 
worden. Die wichtigſte dieſer Unterredungen fand nach 
einem Abendeſſen zwiſchen Macdonald, Henderſon, 
Stimſon, Morrow, Tardieu und Briand ſtatt. 
Tardieu hatte vorher einen Meinungsaustauſch mit Grandi 
gehabt. Der Hauptzweck dieſer Beſprechungen war, die 
ernſten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Frankreich, ſowie Großbritannien 
und Italien zu unterſuchen, wobei die amerikani⸗ 
ſchen Delegierten bis zu einem gewiſſen Grade als Ver⸗ 
mittler auftraten. 

Die franzöſiſchen Delegierten, ſo berichtet der Korre⸗ 
ſpondent, ſchienen ſehr befriedigt zu ſein über die Art und 
Weiſe, in der die Frage der „nationalen Erforderniſſe“, d. h. 
politiſcher Gar an tien der nationalen Sicherheit, in 
den Vordergrund der Erörterungen gerückt worden iſt. Am 
liebſten würden ſie einen Zuſatz zum Kelloggpakt 
ſehen, wonach die Unterzeichner einſchließlich der Vereinigten 
Staaten ſich feierlich verpflichten würden, nicht nur im Be⸗ 
darfsfalle miteinander Rat zu pflegen, ſondern auch eine 
Verletzung des Paktes mit einer Sperrung der Zu⸗ 
fuhren zu beantworten. Sollten die Vereinigten Staaten 
ſich ablehnend verhalten, dann würden die Franzoſen immer 
noch eine ſolche Verpflichtung Großbritanniens und Spa⸗ 
niens im Zuſammenhang mit dem vorgeſchlagenen Mittel⸗ 
meerpakt begrüßen. Dieſer wäre in ſeiner Struktur unge⸗ 
fähr ein Mittelding zwiſchen dem Locarnopakt und dem 
Pakt über den Stillen Ozean. 

Der Korreſpondent weiſt auf die Schwierigkeiten hin, 
die in der Frage des Verhältniſſes der Schlachtſchiffe zwiſchen 
Japan und den angelſächſiſchen Mächten beſtehen. 
Er berichtet, in gewiſſen Kreiſen ſei geſtern auch zugegeben 
worden, daß eine wirkliche radikale Verminderung der 
Schlachtſchiffe die vorherige Erörterung mit einer Anzahl 
anderer Mächte. wie Deutſchland, Spanien, Argentinien, 
Brafilien und Chile erfordern würde. Die japaniſche Dele⸗ 
gation halte ſich naturgemäß von den politiſchen Erörterun⸗ 
gen, die Großbritannien, Frankreich und Italien angehen, 
zurück. Es wird erwartet, daß Japan ebenſo wie Frank⸗ 
reich möglicherweiſe die Frage der Luftwaffe aufwerfe. 
Schließlich meldet der Korreſpondent noch, daß in franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen die Möglichkeit eines Armelkanalpaktes 
nur in vager Form beſprochen werde. Nach Anſicht ver⸗ 
ſchiedener Delegierter würde ein ſolcher Pakt die Hinzu⸗ 
ziehung von Deutſchland nicht erfordern. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 


Wirtſchaſtsverhandlungen. 


Warſchau, 23. Jannar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher iſt in der Nacht vom 
Montag zum Dienstag wieder in Warſchau eingetroffen. 
Am geſtrigen Mittwoch wurden die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen und im Zuſammenhauge damit die 
Geſpräche über die Interpretation der Abreden zum deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommen fortgeführt. 

Zu den nun wieder aufgenommenen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen wurde unlängſt auch in der Haushaltskom⸗ 
miſſion des Sejm bei der Beratung über den Gtat des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel Stellung genom⸗ 


men. Der bekannte Abgeordnete Profeſſor Krzyzanowfki 
(Regierungsklub) erklärte, er nehme mit großer 
Freude die Erklärung des Miniſters Kwiatkowſki zur 
Kenntnis, daß die Wirtſchaftsverhandlungen ſchon weit fort- 
geſchritten ſeien. Er teile jedoch nicht die Anſicht jener Leute, 
welche die Bedeutung dieſer Traktate in ein gar zu grelles 
Licht ſtellten. In Anbetracht unſerer toten Oſt grenze 
jedoch gewinne ein Traktat mit Deutſchland eine um 
ſo größere Bedeutung. Dadurch werde unſere Agrar⸗ 
kriſis gemildert, und unſere Kreditverhält⸗ 
niſſe gebeſſert werden. Die Verluſte, die Deutſchland 
in dem Kampf um das Wirtſchaftsabkommen habe, ſeien ſicher 
größer als ſie Polen zu verzeichnen hätte; doch die deutſchen 
Verluſte ſeien auch unſere Verluſte, denn fie ſchwächten die 
Kaufkraft unſeres Abnehmers. Der Redner iſt weit entfernt 
davon, zum Abſchluß des Traktats um jeden Preis zu 
raten; er betont jedoch, daß ein Zuſtandekommen des Ber: 
trages für Polen der größte wirtſchaftliche Erfolg ſeit dem 
Abſchluß der Stabiliſierungsanleihe wäre. Von dem Ab⸗ 
ſchluß des Traktats hänge auch die Möglichkeit des Beitritts 
zur internationalen Konvention in der Frage des Ein⸗ und 
Ausfuhrverbots ab, deren Nichtunterzeichnung durch Polen 
immerhin einen ungünſtigen Eindruck in der inter⸗ 
nationalen politiſchen Welt hervorrufe. 


Aufruhr im Ententeich. 
Eine Entgegnung von Kurt Graebe, Mitglied des Seim. 


Aus der mir heute vorliegenden polniſchen Preſſe habe 
ich erſehen, daß die Berliner „Börſenzeitung“ vor einigen 
Tagen einen Artikel gebracht hat, in dem ſie ſich mit dem 
zwiſchen Polen und Deutſchland abgeſchloſſenen Liquidations⸗ 
abkommen und dem damit zuſammenhängenden Abkommen 
über das Wiederkaufsrecht beſchäftigt hat und zwar in einer 
Weiſe, als wenn bei dieſen Verhandlungen mein Kollege 
Abg. Naumann und ich eine beſonders maßgebende Rolle 
geſpielt hätten. Aus dem mir nunmehr vorliegenden Ar⸗ 
tikel der „Börſenzeitung“, deren Be lealen 
verboten ift, und zu der ich keine Beziehungen habe, ergibt 
ſich eine Darſtellung der Vorgänge, die zum ſchärfſten 
Widerſpruch herausfordert. 8 g 


Es iſt klar, daß beide Vereinbarungen für das geſamte 
Deutſchtum von außerordentlicher Bedeutung ſind und daß 
wir Abgeordnete ein weſentliches Intereſſe daran haben, 
daß dieſe Abkommen ſo günſtig wie möglich ausfallen. 
Leider muß ich aber feſtſtellen, daß wir von keiner Seite zu 
dieſen Verhandlungen irgendwie herangezogen wurden und 
ſo kann ich mich nur den Ausführungen des Vorſitzenden 
des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs, Herrn Abg. Nau⸗ 
mann, anſchließen, die er gelegentlich der Budͤgetdebatte ge⸗ 
macht hat, daß wir die Art dieſer Verhandlungen nur aufs 
tiefſte bedauern können. Wir bedauern, daß unſere eigene 
Regierung die Intereſſen polniſcher Staatsbürger zu einem 
Handelsgeſchäft gemacht hat und angebliche Rechte, wie z. B. 
das Wiederkaufsrecht, deren Richtigkeit ſtark beſtritten iſt, 
ſich von einem anderen Staat hat abkaufen laſſen, anſtatt in 
großzügiger Weiſe dieſe Frage von ſich ſelbſt aus in einer 
für ihre Staatsbürger günſtigen Weiſe zu regeln und da⸗ 
mit in der inneren Befriedung des Staates und der Beſſe⸗ 
rung des Verhältniſſes zwiſchen den einzelnen Nationali⸗ 
täten einen wertvollen Fortſchritt zu erzielen. Daß neben 
dieſer Bitternis das ganze Vertragswerk doch nur Stückwerk 
geblieben iſt und weiterhin Anlaß gibt, mit Sorge in die 
Zukunft zu blicken, wird niemand beſtreiten können. Daß 
dieſes Ergebnis langjähriger Bemühungen, denn ſeit langen 
Jahren verhandeln wir deutſche Abgeordnete mit den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen unſeres Staates über dieſe Ange⸗ 
legenheit, zur Kritik herausfordert, ift ſelbſtverſtändlich, und 
man wird auch nicht beſtreiten können, daß wir da, wo wir 
mit unſeren Freunden zuſammenkommen, dieſe kritiſchen 
Bemerkungen austauſchen, ohne daß dadurch das Vertrags- 
werk ſelbſt oder gar der Polniſche Staat geſchädigt werden. 
Schließlich müſſen wir, da wir ja gar nicht gefragt ſind, uns 
damit abfinden und vielleicht noch froh ſein, daß überhaupt 
ein derartiger Vertrag, der eine gewiſſe Erleichterung 
bringt, abgefchloffen wird, da ja unſere Lage vorher noch 
ſehr viel ſchlimmer war. Inſofern haben wir alſo auch ein 
Intereſſe daran, daß dieſes Vertragswerk auch tatſächlich 
Wirklichkeit wird. h 

Wenn nun der Korreſpondent der Berliner „Börſen⸗ 
zeitung“, der ſcheinbar einer Richtung angehört, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, unter allen Umſtänden das Ver⸗ 
tragswerk zu ſtürzen und eine Verſtändigung über die 
finanziellen Fragen zwiſchen Polen und Deutſchland zu hin⸗ 
tertreiben, ſich nicht ſcheut, dieſes Ziel dadurch zu erreichen, 
daß er irgendwo aufgeſchnappte kritiſche Außerungen von 
Minderheitsführern über das Vertragswerk in tendenzibſer 
Weiſe zuſammenſtellt und dieſe Minderheitsführer angeb⸗ 
licher ſtrafbarer Handlungen beſchuldigt, ſo iſt das bedauer⸗ 
lich, aber nicht zu ändern. Wir haben leider nicht die Mög⸗ 
lichkeit, dieſen Mann, dem es ſcheinbar in erſter Linie auf 
die Stillung feines Senſattonsbedürfniſſes ankam, zur Ord⸗ 
nung zu rufen, oder vor Gericht zu zitieren. Wir müſſen 
es ihm überlaſſen, wenn er durch ſeine ſinnloſe und un⸗ 
wahre Berichterſtattung die Intereſſen des deutſchen Volks- 
tums in Polen auf das Schwerſte ſchädigt. A 

Jusbeſondere hat es der „Iluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“ und der „Kurjer Pozuanſki“ übernommen, die von 
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dem Berliner Blatt gebrachten, unrichtigen Einzelheiten 
über die angebliche Tätigkeit der deutſchen Abgeoroͤneten, 
vornehmlich meiner Perſon, in widerſinnigſter Weiſe 2 
kemmentieren. Man braucht zu diefer altbewährten Hetze 
eigentlich keine Stellung zu nehmen. Immerhin iſt es 
inlereſſant welch großer Einfluß von überhitzten Gehirnen 
Einzelperſonen zugeſchrieben werden kann. Leider reicht 
der meinige nicht ſo weit, die Parteiführer des Reichstages 
zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammenzuladen und die 
faſt unüberbrückbar erſcheinenden Gegenſätze zwiſchen den 
Parteien auszugleichen. Sinnlos iſt es geradezu, daß ich 
der Sitzung der Außenkommiſſion des Reichstages bei⸗ 
gewohnt haben ſoll, in welcher dieſe Verträge beſprochen 
wurden. In dieſer Zeit war ich leider durch die polizei⸗ 
lichen Hausſuchungen in meiner Wohnung und in den 
Abgeordnetenbureaus, ſowie durch die Verhaftung unſerer 
Volksgenoſſen überreichlich beſchäftigt, ſo daß meine Ge⸗ 
danken ſchon dadurch vollkommen in Anſpruch genommen 
waren. Richtig iſt es, daß ich zur Völkerbundtagung nach 
Genf gefahren bin, aber nicht um an der Beratung zwiſchen 
den Vertragspartnern teilzunehmen, ſondern um die dort 
zur Verhandlung ſtehende Agrarreformeingabe zu ver⸗ 
treten, ein Recht, das mir wohl niemand abſprechen kann. 
Daß ich dort die beiden Geſandten, die Herren Knoll und 
Rauſcher begrüßt, und dem Herrn Miniſter Zaleſki einen 
Beſuch gemacht habe, dürfte wohl angeſichts meiner Abge⸗ 
ordnetenſtellung zu den Gepflogenheiten gehören. die unter 
politiſch gebildeten Menſchen üblich ſind, gibt aber keinen 
Anlaß dazu, von einer Mitwirkung bei den Verhandlungen 
zu ſprechen, obwohl ich es ſelbſtverſtändlich ſehr begrüßt 
haben würde, wenn man meine Anweſenheit zu Rückfragen 
benutzt hätte. Da der Miniſter Curtius überhaupt gar nicht 
in Genf anweſend war, wird auch die blöde Behauptung 
hinfällig, daß bei dieſer Gelegenheit eine Vereinbarung 
oder Ausarbeitung über eine Erklärung bezüglich eines 
ſogenannten „Oſt⸗Locarnos“ ſtattgefunden hätte. 

Ich will es mir verſagen, auf ſonſtige Einzelheiten noch 
näher einzugehen, weil ſie ebenſo abſurd ſind, wie die oben 
angeführten, möchte aber andererſeits bemerken, daß ich 
mir auch nicht das Recht nehmen laſſe, Kritik zu üben, wo 
Kritik notwendig iſt, ganz beſonders dann, wenn es darum 
geht, die Intereſſen meiner Volksgenoſſen wahrzunehmen. 
So möge ſich die polniſche Preſſe, ſoweit ſie mit Freuden 
eine ihr gebotene Gelegenheit ergriffen hat, wieder einmal 
ihren Zorn über die unbeliebten deutſchen Abgeordneten 
auszuſchütten, ſich beruhigen; denn es iſt bei dieſer An⸗ 
gelegenheit nichts zu verdienen. 

Ich habe mich in dieſen Tagen wiederholt gefragt, welche 
Motive die „Berliner Börſenzeitung“ bei der Veröffent⸗ 
lichung dieſes Artikels geleitet haben. Die „Börſenzeitung“ 
iſt ein angeſehenes rechtsſtehendes Organ, das gewiß nicht 
ohne weiteres die Abſicht hat, die Meute der polniſchen 
Chauviniſtenpreſſe auf ihre deutſchen Volksgenoſſen in 
Polen zu hetzen. Es hat für eine Zeitung, die in ſchärfſter 
Oppofitton gegen das Liquidationsabkommen ſteht, auch 
keinen Sinn, die innerdeutſche Oppoſition durch den Hin⸗ 
weis auf die angebliche Zuſammenarbeit zwiſchen der 
Deutſchen Regierung und der deutſchen Minderheit in Polen 
zu ſchwächen. Wenn der bewußte Aufſatz nicht als ein frem⸗ 
des Kuckucksei in den Redaktionskorb des Berliner Blattes 
gelegt wurde, und wenn wir dann überhaupt eine Über⸗ 
legung bei ſeiner Abfaſſung vermuten können, dann kann 
es nur dieſe Abſicht ſein: Man wollte, um das Abkommen 
ſicher zu Fall zu bringen, die polniſche rechtsſtehende Oppo⸗ 
ſitton gegen die abſchlußbereite Regierung mobilmachen, 
um jede Verbeſſerung der diesbezüglichen Abmachungen 
durch eine unzweideutige Interpretation unmöglich zu 
machen. Bei einem Ausbleiben dieſer Verbeſſerungen aber 
dürfte ſich im Deutſchen Reichstag kaum eine Mehrheit für 
das Abkommen finden. Dann hätte die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ ihr Ziel auf einem Umwege erreicht, bei dem der 
Zweck das Mittel der falſchen Berichterſtattung über unſere 
aktive Anteilnahme an den Verhandlungen heiligen ſollte. 
Hätte es mit dieſer Vermutung — es iſt, wie geſagt, die 
einzige, die nach Lage der Dinge einen Sinn hätte, — ſeine 
Richtigkeit, dann wäre die erſte Etappe auf dieſem Wege: 

die Erregung der polniſchen Oppoſition, erreicht. Freilich 

unter dem Opfer der ſchon durch andere Manöver überreich 

gefährdeten Intereſſen der deutſchen Minderheit in Polen. 
2 


Ein Dementi der „Berliner Börſenzeitung“. 


Wie uns von unſerem Berliner Korreſpondenten draht⸗ 
lich mitgeteilt wird, hat die „Berliner Börſenzeitung“ in 
ihrer Abendausgabe vom 22 d. M. (Nr. 36) die Unrichtig⸗ 
keit der inkriminierten Meldung ihres Danziger Korre⸗ 
ſpondenten, ſoweit dieſe ſich auf die Beteiligung der ver⸗ 
antwortlichen Führer der deutſchen Minderheit in 

zo len an den Verhandlungen über das deutſch⸗polniſche 
Liquidations⸗Abkommen bezieht, offen zugegeben 
und dieſen falſchen Tatſachenbericht in den verſchiedenen 
Einzelheiten richtiggeſtellt. 

über die Gründe, die zu einer Veröffentlichung dieſer 
„Irrtümer“ geführt haben, verlautet in dem Dementi nichts. 
Dagegen betont die „Berliner Börſenzeitung“ am Schluß 
ihrer berichtigenden Erklärung: „Die Haltung der deutſchen 
Abgeordneten in Polen zu dem deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommen berührt natürlich keineswegs unſere Ein⸗ 
ſtellung, die nach wie vor dahingeht, daß der Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens für Deutſchland 
abträglich iſt.“ 


Das Ende eines Prozeſſes. 
Graf Dunin⸗Borkowſki entſchuldigt ſich bei Marjan Seyda. 
Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, hatte ſich der frühere 
Poſener Wojewode, Graf Dun in⸗Borkowſki, bei 
einem Feſteſſen im Palais Royal in Poſen über das Ver⸗ 
halten des Senators Marjan Seyda während des Krieges 
und aus Außenminiſter in abſprechender Weiſe geäußert, 
was Herrn Seyda den Chefredakteur des „Kurj. Poznanſki“, 
veranlaßte, den Grafen Dunin⸗Borkowſki wegen Beleidigung 
zu verklagen. Im erſten Termin im März vorigen Jahres 
teilte der Richter mit, daß der Innenminiſter den Kompe⸗ 
tenzkonflikt erhoben hätte mit der Begründung, der 
Wojewode Borkowſki hätte jene Bemerkungen über 
Seyda in amtlicher Eigenſchaft gemacht. Das Verfahren 
mußte deshalb bis zur Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtshofes ſuſpendiert werden. Bevor indeſſen 
die Entſcheidung erfolgte, kam der Kompetenzkonflikt wegen 
des Inkrafttretens der neuen Strafprozeßordnung am 
1. Juli 1929 in Wegfall. 
Auf Antrag des Klägers wurde ein neuer Termin 
auf den 22. Januar d. J. anberaumt. Vor dem Termin 
ſandte Graf Dunin⸗Borkowſki an Herrn Seyda ein Schrei⸗ 


Polens Ausgaben für das Heer. 


Warſchau, 23. Januar. (Eigene Meldung.) Die Aus» 
gaben des Kriegsminiſteriums find für das Jahr 1930/1 
in Höhe von 837 216 000 Zloty veranſchlagt. Das An⸗ 
wachſen des Militärbudͤgets im Laufe der letzten Jahre ſtellt 
ſich folgendermaßen dar: 

Es betrugen: 
Im Jahre 1926/27: 
Die wirklichen Ausgaben. „ 622 859 000 Ztoty. 
Im Jahre 1927/28: 


Der Voranſchlag „„ 623 222 000 „ 
das Budget e 1 „ 4 610 804 000 1 
die wirklichen Ausgaben . 823 171000 „ 


Im Jahre 1928/29: 
Der Voranſchlag „% % h 1 U 744 966 000 17 
das Budget ne 740 758 000 n 
+ 15 Prozent Zuſchlag zu den Gehältern, 
die wirklichen Ausgaben 
Im Jahre 1929/80: 
Der Voranſchlag „7904 777 000 „ 
das Budget 812885 000 „ 
+ 15 Prozent Zuſchlag zu den Gehältern. 
Im Jahre 1930/31: 


„ ere 


44400 „ 


Deere 


Der Voranſchlag 837216000 „ 


Die Ausgaben find im Vergleich mit dem Jahre 1926/27 
um 34 Prozent gewachſen. Hier iſt aber zu bemerken, 
daß der Voranſchlag nicht alle Militärausgaben umfaßt, da 
ſichſolche Ausgaben auch in den Budgets: des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, des Außen miniſte⸗ 
riums, des Innenminiſtertums, des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums, des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums, des Unterrichtsminiſteriums, des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten, des Ar⸗ 
beitsminiſteriums, des Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenminiſterium vorfinden, abgeſehen von den 
militäriſchen Ruhegehältern und Invalidenrenten. 

Aus der obigen Zuſammenſtellung geht hervor, daß das 
Militärbudget im Jahre 1997/28 um 212 Millionen Zloty 
(40 Prozent der ganzen Summe), im Jahre 1928/9 um 100 
Millonen (74 Prozent der ganzen Summe der liber- 
ſchreitungen) überſchritten wurde. Die Beſoldungen der 
Militärperſonen betragen im jetzigen Voranſchlage 298 Mil⸗ 
lionen Zloty, d. h. 35 Prozent des ganzen Budgets. Im 
Vergleich mit dem Jahre 1927/28 iſt die Beſoldung der Offi⸗ 
ziere um 29 Prozent, der Unteroffiziere um 37 Prozent, der 
Militärbeamten um 86 Prozent gewachſen. 

Im Vergleich mit dem verfloſſenen Wirtſchaftsjahre 
find die Pofitionen für „Beihilfen“ und „andere Aus⸗ 
gaben“ bedeutend geſtiegen. . 

Der Dispoſitionsfonds wird mit 8 Mill. 
Zloty, die Ausgaben für neue Gebäude werden mit 
19 Millionen veranſchlagt. Der Zuſchuß zu den mili⸗ 
täriſchen Unternehmungen aus dem Staatsſchatz wird 
17% Millionen Zloty betragen. 


An sſprache über den Etat des Kriegsminiſte⸗ 
Fand 25 Bu © der Haushaltskommiſſion des Sejm 
ſtattfand, nahmen als Vertreter des Kriegsminiſteriums der 
erſte Vizeminiſter und Chef der Armeeverwaltung General 
Konarzewſki, der Kabinettschef des Kriegsminiſters, 
Oberſt Beck, der Chef des Kontrolleurkorpvs Oberſt Wie⸗ 
lowiejſki und Oberſt Petratzyceki teil. Der Referent 
Abg. Czetwertynſki (Nationaler Klub) erinnerte in ſeinem 
Bericht an die gewiſſe Beunruhigung, die nach ſeiner Anſicht 
darüber herrſche, ob die Armee wirklich unpolitiſch ſei. Ge⸗ 


wiſſe Tatſachen, die ſich im politiſchen Leben ereignet haben, 
rechtfertigten dieſe Beunruhigung. Die Vergrößerung des 
Repräſentationsfonds ſei ungerechtfertigt, und die 
Koften der Tagesration in Höhe von 91,6 Groſchen ſeien zu 
hoch. Der Etat des Kriegsminiſteriums ſei von allen Bud⸗ 
gets der lehrreichſte, da er die beſte Widerſpiegelung un⸗ 
ſerer inneren finanziellen und wirtſchaftlichen Kräfte dar⸗ 
ſtelle. Wenn der Etat im Vergleich zu dem dreijährigen 
Budget (1925/8) in den Einnahmen größer geworden iſt, 
ſo müſſe dem gegenübergeſtellt werden, daß heute auch jeder 
Durchſchnittsbürger mehr habe. 

Im Namen der PPS erinnerte der Abg. Pajak an die 
ſchon in früheren Jahren erhobene grundſätzliche Forde⸗ 
rung auf zahlenmäßige Verringerung des ſtehenden Heeres 
und auf den Übergang zur einjährigen Militärdienſtzeit. 
Abg. Dabſki (Bauernpartei) erklärte, daß der Etat des 
Kriegsminiſteriums nicht allein jeden Abgeordneten, ſon⸗ 
dern auch jeden Bürger mit der größten Sorge erfüllen 
müſſe, da mit Einſchluß der Poſitionen anderer Budgetteile, 
die ſich direkt oder indirekt auf das Militär beziehen, etwa 
eine Milliarde Zloty oder über 40 Prozent aller Ausgaben 
für die Staatsverteibigung verwendet werden. 


Polen könne ſich inſolgedeſſen nicht als moderner 
Staat entwickeln, es könnte höchſtens vegetieren. 


Höchſt aktuell ſei daher die Frage, ob für die Staatsverteidi⸗ 

gung nicht ein billigeres Syſtem gefunden werden könnte. 

Abg. Dabrowſki (Nationaler Klub) ſagte, daß, trotzdem der 

Militäretat ungeheuer hoch ſei, dieſer mit Rückſicht auf die 

Polen drohenden Gefahren beibehalten werden müſſe, um zu 

8 daß man uns ohne Riſiko nicht angreifen 
rfe. 

Zum Schluß ergriff das Wort Vizeminiſter General 
Nonarzewſki, der vor allem feſtſtellte, daß der Haushalts⸗ 
voranſchlag des Kriegsminiſteriums nur optiſch höher als 
der vorjährige ſei, und zwar mit Rückſicht auf den 15prozen⸗ 
tigen Zuſchuß zu den Beamtengehältern. Der Repräſenta⸗ 
tionsfonds ſei mit Rückſicht darauf notwendig, daß es häufig 
vorkomme daß verſchiedene Militärabtellungen von aus: 
ländiſchen Gäſten beſucht werden. Auf das Flugweſen über⸗ 
gehend, unterſtrich der Redner, daß unſere Fabriken gut ar⸗ 
beiteten. Die Flieger hätten ſich geäußert, daß die polni⸗ 
ſchen Apparate beſſer als die ausländiſchen ſeien, und daß 
ſie auf ihnen lieber fliegen. Im Kriege der Zukunft be⸗ 
ruhe die Staatsverteidigung nicht allein auf der Armee 
ſelbſt, ſondern auf der Volksgemeinſchaft, und damit rechne 
man teilweiſe bei der Organiſation der Armee. Was die 
Unfälle bei den Schießübungen anbelange, ſo ſeien ſechs Un⸗ 
fälle auf 100 000 Schüſſe nicht ungünſtig. Die Zahl der Offi⸗ 
ziere habe am 1. Dezember v. J. 16 892 betragen. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß verſchiedene Offiziere vorzeitig entlaſſen 
werden und an deren Stelle ſpäter andere kommen, ſei dieſer 
Teil des Etats bereits um 4 Millionen gekürzt worden. 

Die Forderung auf 


Einführung der einjährigen Dienstzeit 


ſei wirklich eine Sache, zu der es kommen müſſe, die aber 
bedeutend teurer ſein werde. Denn man werde das Bil⸗ 
dungsniveau des Rekruten, e phyſiſche Entwicktung 
heben müſſen, man werde Juſtrukteure, neue Berufsunter⸗ 
offiziere und Zivilbeamte brauchen. Jedenfalls ſei die 
Frage der Verkürzung der Militärdienſtzeit eine offene 
Frage. Über die ſogenannten „luſtigen“ Budgets, die in der 
Ausſprache angeſchnitten worden waren, wollte ſich der 
General nicht äußern. 

Mit den Erklärungen des Vizeminiſters Konarzewfki 


war die Diskuſſion erſchöpft. 


eee eee OREGANO TEEN RT OSCLET 


ben, worin er erklärte, daß er ſich bei den beanſtandeten 
Bemerkungen auf das Buch des früheren italieniſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau, Tommaſini, geſtützt hätte, daß er 
aber nicht die Abſicht gehabt hätte, ſich die Vorwürfe Tomma⸗ 
ſinis zu eigen zu machen. Wenn ſeine Bemerkungen falſch 
verstanden ſeien, jo bedaure er dies. Infolgedeſſen 
hat der Vertreter des Herrn Seyda in dem Termin am 
22. Januar die Klage zurückgezogen. Der „Kurier 
Poznanſki“ fügt dieſem Bericht hinzu, der Angriff Tomma⸗ 
ſinis gegen Herrn Seyda ſei ein Racheakt geweſen, weil 
Herr Seyda ſeinerzeit als Außenminiſter aus wichtigen 
Gründen in Rom Schritte getan hätte, damit Herr Tomma⸗ 
ſini von Warſchau abberufen würde, was auch ge 
ſchehen ſei. 


Dritte Serie der Dollar⸗Anleihe. 


Warſchan, 22. Januar. Am Montag fanden die Bera⸗ 
tungen der Haushaltskommiſſion des Sejm in Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten Bartel und des Leiters des 
Finanzminiſteriums Matuſzewſki ſtatt. Auf der Ta⸗ 
gesoroͤnung befand ſich das Geſetz über die Emiſſion der 
dritten Serie der Dollaranleihe. 

Der Berichterſtatter, Abgeoroöͤneter Krzyzanowſki 
betonte, daß ſich der Kurs der Dollar⸗Anleihe ſehr günſtig 
entwickele und in der letzten Zeit unter dem Einfluß der 
Meldung ſehr in die Höhe gegangen ſei, daß die Regierung 
einen für die gegenwärtigen Inhaber günſtigen Umtauſch 
vorbereite. Die dritte Serie wird in Höhe von 7 Milli⸗ 
onen 500 000 Dollar emittiert, wovon 5 Millionen auf den 
Umtauſch der früheren Dollaranleihe Verwendung finden 
und 2 Millionen 500 000 für neue Einnahmequellen reſer⸗ 
viert werden ſollen, wobei es möglich iſt, daß in die Kaſſe 
mehr als 2 Millionen 500 000 fließen werden, je nach dem 
Kurſe, zu dem die „Dolaröwka“ emittiert werden wird. 
Dieſen Überſchuß beabſichtigt die Regierung für einen 
langfriſtigen Kredit für die Landwirtſchaft 
zu verwenden und zwar durch den Ankauf von Pfand⸗ 
Briefen für die Agrarbank. Denjenigen, die ſtatt der 
früheren „Doloröôwka“ eine neue nicht annehmen wollen, 
zahlt die Regierung am 31. Januar 1931 volle 45 Zloty aus. 
Der Beſitzer von zwei „Dolorswkas“ erhält zwei neue und 
hat außerdem das Recht, eine dritte zu einem billigen Kurſe 
zu erwerben. . 

Das Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung an⸗ 
genommen, die Forderung in bezug auf den Kredit für 
die Landwirtſchaft dagegen in folgendem Wortlaut: „Der 
Finanzminiſter wird ermächtigt, aus den Kaſſen der Agrar⸗ 
bank Vorſchüſſe zu Krediten für die Landwirte zu ge⸗ 
währen. Dieſe Vorſchüſſe werden aus den Einkünften der 
Anleihe zurückgezahlt.“ 


Blutiger Kampf zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten. 


Lemberg, 3. Januar. (PA T.) Aus Anlaß des Jahres⸗ 
tages der „Drei L“ (Lenin, Roſa Luxemburg, Liebknecht) 
hat in der Gegend von Lubica im Kreiſe Rawarufſka eine 
kommuniſtiſche Manifeſtation ſtattgefunden, die 
von der „Bauern- und Arbeiter⸗Einheit“ organiſiert worden 
war. Drei Polizeibeamte traten dem Zuge entgegen und 
gaben der Menge den Befehl, auseinanderzugehen. Darauf⸗ 
hin verſuchten die Manifeſtanten einen Poliziſten zu ent⸗ 
waffnen, die beiden anderen Beamten wurden verletzt. 

Die Poliziſten machten nun von ihrer Schußwaffe Ge⸗ 
brauch, wobei ein Mann getötet, ein anderer ſchwer 
verletzt wurde, ſo daß er auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe ſtar b. Mehrere Perſonen wurden leicht ver⸗ 
letzt. 


Aus anderen Ländern. 


Denkmal für den Mörder von Serajewo. 


Belgrad, 23. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
2. Februar findet in Serafewo die feierliche Enthüllung 
eines Denkmals ſtatt, das für Gawlin Princip, den 
Mörder des Erzherzogs Ferdinand, errichtet wurde. 

Dieſes Denkmal iſt ein wichtiger Beitrag zur Löſung 
der Kriegsſchuldfrage. 


Spaniſche Schmiergelder für den „Temps“. 


Paris, 23. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die in 
der franzöſiſchen Öffentlichkeit bisher gefliſſentlich verſchwiege⸗ 
nen Erklärungen Primo de Riveras, daß zwiſchen der 
ſpaniſchen Regierung und dem „Temps“ Abmachungen 
beſtänden, auf Grund deren das bekannte franzöſiſche Blatt 
zwei Jahre lang gegen Entgelt ſpanienfreund⸗ 
liche Artikel veröffentlichte, werden nunmehr von der 
„Action françaiſe“ den franzöſiſchen Leſern zur Kenntnis 
gebracht. Das Blatt ſchreibt, wenn der ſpaniſche Diktator 
ſich darüber beklage, daß man ihm die Meinung der Fran: 
zoſen zu teuer habe verkaufen wollen, jo hätten die Fran⸗ 
zoſen, deren Meinung vom „Temps“ wie die Wolle einer 
Schafherde veräußert worden ſei, noch mehr Anlaß, ſich zu 
beklagen. Es ſei Aufgabe der franzöſiſchen Regierung, durch 
den Außenminiſter beim General Primo de Rivera wegen 
ſeiner kühnen Geſtändniſſe vorſtellig zu werden, und es 
wäre Aufgabe der Staatsanwaltſchaft, die gerade in dieſen 
Tagen einen weniger weitgehenden Fall verfolge, hier ein⸗ 
zuſchreiten. 

—— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3, Jannar. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Eine Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Montag, 
dem 27. Januar, abends 8 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält u. a. folgende Punkte: Wahlen von Mitgliedern zu 
zwei Kommiſſionen und in den Vorſtand von zwei evan⸗ 
geliſchen Stiftshäuſern (Wollertſtift und Hoſpital). Be⸗ 
ſchlußfaſſung über drei ſtädtiſche Statute (für die ſtädtiſchen 
Beamten, das Krankenhaus und für die ſtädtiſchen Arbeiten 
und Lieferungen), über die Anderung des Namens ul. Ra⸗ 
dzynſka in ul. Gen. Jözefa Hallera; über das außerordent⸗ 
liche Zuſatzbudget für 1929/80; über den Beitritt der Stadt 
zum Pommerelliſchen Touriſtenverband; über ein Statut 
für die Steuer von den Bauplätzen; über ein Statut für 
eine ſelbſtändige Steuer von Vergnügungen und Schau⸗ 
ſtellungen; über ein Statut für die Hundeſteuer; Erledigung 
des Proteſtes gegen die Wahlen des 1. und 2. Vizepräſi⸗ 
denten, des Schriftführers und deſſen Stellvertreters. 5 

* Jagdflinten find nicht immer Luxusgegenſtände! 
Laut Mitteilung des Pommerelliſchen Jagdklubs hat das 
Oberſte Tribunal in Warſchau in einer diesbezüglichen 
Klageſache dahin entſchieden, daß das Jagdgewehr eine 
Luxusſache nur bei ſolchen Jägern iſt, die weder ein eigenes 
Jagdterrain beſitzen noch einem Jagdverein angehören. 
Sind dieſe Vorausſetzungen aber vorhanden, ſo beſteht 


keinerlei Rechtsgrundlage für eine Beſteuerung der Jagd⸗ 
flinte. In den Einſprüchen gegen eine ſolche Beſteuerung 
müſſen die vorſtehend angeführten Gründe 
werden. 


aber belegt 
* 


An unſere Graudenzer Leſer. | 


Damit in der Zuſtellung der „Deutichen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung aeichieht, 
empfiehlt es fich. das Abonnement 


für Februar 


einer der nachſtehenden 


| Ausgabe- Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Februar 
wird bereits am 31. Januar ausgegeben, 


i Hauptvertriebsitelle, Anzeigen - Annahme : 
E und Nachrichten⸗Dienſt: 9 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗ Stellen —— 


Guttempler⸗Loge. Radannsla 3. 

Willy Becker. nene Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Rome Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. de 4 

Edm. 2 Kaufm. Ehehninsta (Culmer- 

raße) 1. 

Makowska, Zigarrengeſchäft, Cheimihsta 
(Euimerftr. 40. 

Jankowski Kaufmann, Chelmiästa (Eulmer- 
ſtraße) 76. 

Franz Sontowski. Rzezalniana (Schlachthof 


ſtraße 24. 
Bapierhandlung, q Jozeſa 


elene Moeder. 
® Wybickiego (Marienwerderitr. 


anach. Kolonlalw.⸗ Handl. Kosciuszki 7a. 
— Kolonialwarenhdlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 

Taistra Kolonſalwaren handlg. Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard “ egautiämeiden, Forteczna 

(Feſtungſtr. 
Rindt. Wacketel Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczunski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei. Kl. Tarpen, Gru⸗ 
5 dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 3 N 
Di im Polen“ ift die verbreitetste de E 
ee Hofen ei en darin ſind deshalb auch; 
le Ausgabe » Stellen nehmen : 
en⸗Aufträge entgegen. f 


hen Kundichau in Polen. N 
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X Wiederholt Klage geführt worden ift über das un: 


Straßenlümmel, die andere 
junge weib⸗ 


geziemende 


Redensarten beläſtigen und ſogar direkt anrempe 1 
dieſem Mißſtand zu begegnen, ſchickt nunmehr die Polizei 
beſondere Streifen aus, * 
Buben feitgeftellt und zur Beſtrafung aufgeſchrieben nn 

„ Überfall. Während Jan Grofsemifh, — 
thornerſtraße (Torunſka) 27128, am Dienstag % nahe Ai 
die Straße Wieſenweg (Droga Lakowa) radelte, 
unverſehens von zwei 1 ge 5 
vom Rade heruntergeriſſen u geſchlag z 
aber energiſch zur Wehr, fo daß die Täter 5 chor ihm 
abließen und verſchwanden. Die Polizei hat Na 
gen eingeleitet. 

Lärmende Gefangene. Recht ungebührlich . 
ſich am Sonnabend abend nach 10 Uhr zehn 
aus einem Warſchauer Gefängnis der hieſigen 
zugeführt wurden, während ihres Transporte 
Straßen unſerer Stadt. Das lärmende Betragen aſſanten. 
linge erregte die Aufmerkſamkeit 755 W. 5 
Angeſichts deſſen dürfte es ſich empfehlen, tiges 
anſtaltsverwoltung über ein eigenes Auto 3 
Gefährt verfügte, um ruhiger und ſicherer ſo pi 
porte zu bewerkſtelligen. Be⸗ 

Diebſtähle in Reſtau rationen. Dem Wollen dlengen 
wohner Franeiſzek Lubomſki wurde ei bteklego) ein 
Reſtaurant in der Marienwerderſtraße vo Zloty Tauten- 
Geldbetrag von 300 Zloty ſowie ein über kan vont 
der Wechſel entwendet. — = ee 
im Stadtwalde wurden in letzter ae, 
zahl Gertentiſche und -ftüble geſtohlen. e 
ſeits vorgenommene Unterſuchung hatte da e 
als Täter die in der Eiſenbahnkaſerne wohnhaften 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freiiag den 24. Januar 1930. 


Skibowſki ermittelt wurden. Nicht nur die Stühle und 
Tiſche des Reſtaurantpächters wurden aufgefunden, ſondern 
auch viele andere, aus Diebeszügen in der Culmer Vor⸗ 
ftadt herrrührende Gegenſtände. * 


maſſenweiſe Vergiftung von Soldaten veran⸗ 


Nr. 19. 


empfiehlt in hervorragender 


2 
tan os Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


X Die Schanfenfteriheiben eingeſchlagen wurden bei den 
Firmen Sadomffi in der Herrenſtraße (Panſka) ſowie 
Conrad am Markt (Rynek). Wahrſcheinlich lag dieſen 
Untaten diebiſche Abſicht zugrunde, die indeſſen vorerſt nicht 
auszuführen gelang. Den Tätern iſt die Polizei auf der 
Spur. * 

x Keftgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
vier Perſonen, darunter zwei Betrunkene. — Geſtohlen 
wurden mittels Einbruchs aus der in der Eiſenbahner⸗ 
kaſerne befindlichen Marjan Netkowſkiſchen Wohnung 
Bettſtücke im Werte von 300 Zloty; weiter der Frau Mar⸗ 
jana Walkowiak aus Lanken (TLakie), Kreis Konitz, in 
der Amtsstraße (Budklemteta) nate . 11 brüdern K. Fleiſchlieſerungen erhielten, Insgeſamt ſind 
dungsſtücke im Werte von 40 Zloty. ungefähr 300 Perſonen erkrankt. 

19 Der Angeklagte Pawel K. beſtreitet ſeine Schuld. 

Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. Insbeſondere beſtreitet er, daß er jemals e 

g „Arm wie eine und verdorbenes Fleiſch, von krankem Vie herrührend, er⸗ 

re ET a ar he a Enn nach⸗ worben und dasſelbe der Kontrolle entzogen hätte. Er 

75 um a . den dale dee abmeitelunger kaufte angeblich das Fleiſch perſönlich und 7 höhere 

ührung und während der Pauſen tate auch dri Preiſe, nämlich 80 Groſchen pro Pfund. Bei den ieferungen 

Werden dh ee e ee en hätte er nichts verdient. Der zweite Angeklagte Juljan K. 
Elternabend des Deuiſchen Schulvereins. Am Montag, dem beſtreitet ebenfalls ſeine Schuld, insbeſondere, daß er ſeinem 

27. . 3 5 eee e 8 9 3 5 e 

Er 2 8898 3 Mittalieder ein. ] Er beſchränkte ſich ange ich nur auf vereinzelte 1 

he bebe Per, e wiitntieder ache] und verſah manchmal das Geſchäft feines Bruders Er hätte 

über die Zeugniſſe herbeiführen und die in Ausſicht genommene nur einmal eine Kuh mit zerſchlagenem Rücken angekauft, 

ae dene e e aer eee, de wehen wellen ber i 

Gelegenheit, Borihläne au machen Ami ano n Im weiteren Verlauf der Verhandlung erfolgte die 

A 5 yartet, daß die N 8 10 

en e . 10 dbl seta. 4560 „Vernehmung der Zeugen, welche zum Teil günſtig 

a für die Angeklagten ausſagen. Der Zeuge Tierarzt Dr. 

Rozanſki dagegen ſagt aus, daß er bei einer Vieh⸗ 

unterſuchung Tollwut feſtſtellte und zwei Stück Vieh 

vergraben laſſen mußte. Später ſoll dieſes Vieh aus⸗ 

gegraben und zum Verbrauch gekommen ſein. 

Der Koch des 4. Luftſchifferregiments ſagte aus, er habe 

mehrere Male ſchlechtes Fleiſch erhalten und dasſelbe zurück⸗ 

geſandt. Gehacktes Fleiſch hätte er in der Regel fertig er⸗ 

halten. Das Fleiſch hätte er jedoch mit dumpfigem und 

bitterem Mehl zubereitet, ſo daß bei der Erkrankung der 

Soldaten ſchwer feſtzuſtellen war, was die Urſache der Er⸗ 

krankungen war: das Fleiſch oder das Mehl. Mehrere 

Zeugen ſagten aus, daß ſie verdorbenes Fleiſch beanſtandet 
und zurückgeſandt hätten. ö 

Am Donnerstag erfolgt die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lung, wobei Sachverſtändige aus Warſchau zu Wort kommen 
ſollen. K * * 


4. Luftſchifferregiments und in den folgenden Tagen ſtieg 
die Zahl der Vergiftungserkrankungen. Hiervon wurden 
ſämtliche Militärformationen betroffen, die von den Ge⸗ 


Thorn (Torun). 
Die Maſſenvergiftungen in der Garniſon. 
Die Fleiſchlieferanten vor Gericht. 


Am Montag begann vor der Strafabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts die Verhandlung gegen die Militärfleiſch⸗ 
lieferanten Gebrüder Pawel und Yuljan Katarzyn⸗ 
ſki, welche angeklagt find, durch Gewiſſenloſigkeit 
in der Erfüllung der von ihnen übernommenen Pflichten die 


laßt zu haben. Eine große Zahl von Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen find zu dieſer Verhandlung erſchienen. Die Ange⸗ 
klagten wurden durch den Rechtsanwalt Dr. Przyſ vectt 
verteidigt. 

Nach der Anklage ſollen die Angeklagten, welche mit der 
Militärverwaltung eine Abmachung zur Lieferung von 
Fleiſch mittlerer Qualität getroffen hatten, oftmals 
Fleiſch der ſchlechteſten Sorte geliefert haben, 
manchmal von gefallenem und krankem Vieh ſtammend. 
Außerdem wirft die Anklage Pawel K. vor, daß er bei den 
Fleiſchlieferungen in vielen Fällen die Kontrolle im | der Weichſel zu entnehmen. Dies hätte aber die Anlage 
Schlachthauſe vermied. Auf dieſe Weiſe fol in die Mann⸗ großer und koſtſpieliger Filteranlagen erforderlich gewocht. 
ſchaftskeſſel viel unkontrolliertes Fleiſch hineingekommen [ Auch beſtand dabei die Gefahr, daß das Weichſelwaſſer ein⸗ 
ſein. Im vergangenen Jahre erkrankten 50 Soldaten des mal durch Seuchenbazillen oder chemiſche Abwäſſer verun⸗ 
8. Pionierregiments unter ſtarken Vergiftungserſcheinun⸗J reinigt werden könnte (wie es kürzlich oberhalb Warſchaus 
gen. Ende Mai v. J. erkrankten ferner 14 Soldaten des ] durch eine geplatztes Schwefelſäurebaſſin tatſächlich der Fall 


Graudenz. Thorn. 
§Ʒmuw ..... durch. Nachrichten. |Berband deutscher Nirchl. Nachrichten. 


Sauntop, > — 30. Ratholiten in Polen Sonntag, den 26, Jan. 30. 
Am Dienstag, dem 21. Januar 1930, abends 
7¼ Uhr, entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 


Ortsgruppe Torun. 6. S. n. Epiph.! 
meine liebe Frau, unſer liebes Muttchen, Tochter, 


= Um dem ſteigenden Waſſerbedarf der Stadt auch für 
die Zukunft gerecht werden zu können, hat ſich die Waſſer⸗ 
werksverwaltung nach neuen Quellen umgeſehen. Wie wir 
hören, plante man anfänglich, die benötigten Waſſermengen 


Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vormitt. 10 
Uhr: Gotlesdienſt Parr. 
Dieball. 11½ Uhr: Kdr., 
Gottesdienſt. Nachm. 3 


„SIE De freundtichen | acc, F Me e 
aben zur Weihnachts-] R 
beſcherung lagen wir Bir, Heuer. Nachm. 3 u 


hiermit allen Spendern pr u 


S Soldaten in d 5 

aden e e 2088 — 5 Montag, bds. 8 i Mittwoch, abds. 6½ Uhr 

: 2 emails . 
e 77 3 Bibelſtunde, Belt 
„ 8. N 1 5 orm. 
Fla una 0 enau Pofoumenger, „ Mittnoß, Gott vorgeit 3 Jide Soiteshienft, 
all reger 1339 Der Vorſtand. |1? br — 
N r. Dieball. 8. sg II — — , — Nachm. 

geb. Wörth Uhr. Gemeindabend 115 3 


ss lim „Seutſchen Heim“ Ge⸗ 
Montblanc meindeabend anläßlich d. 
„ —— Jahresfeſtes des Junge 
mädchenvereins, — D 
N) U ü ef 3 2. eee 
aus. onnerstag, a 
er — i . 6% Uhr Vorleſeabend. 
Goldfeder in allen Audat. 5 9% Uhr 
Spitzenbreiten zu Gottes nit, 
haben bei ‘| Groß Neſſau. Nahm, 
2/3 Uhr Gottesdienſt. 
justus Wallis ei. Vorn. 
9 Gr. Böſendorf. 
Papierhandlung, Büro-] 10 Uhr Hauptgottesdienft. 
Montag, nachm. 3 Uhr: bedart, Toru. 1¼ uhr Kindergottes⸗ 
Frauenhilfe. Reparaturen sämtlich. |dienit. — Nachm. 3 Uhr 
moder. Damenhaarſchn. 552 8 8 : a Goldfüllfeder Sypteme Sottesdienft in 
1 u r elſtunde, werden schnellstens Vorm. 
n Gesichter Nehden. Nachm 3 Uhr ausgeführ!. Bent: in 


Kop „ u. Geſichtsmaſſ., Gottesdienſt. — ___ ausgeführ!. 
Renten e Manta, Lenne Om | POENÄLAGENDE dub "Boten. 


Damen- u. Herrentril. |ralverfammlung. G Vorm. 10 
A. Grü elt, ne Vorm. 10 verk. Sonnenberg, Nowa Uhr Gottesdienſt. 


Ogrodowa 3, Uhr Gottesd.enit, danach Wies, pow. Torun. 22 Gramtſchen. Vorm, 10 


am Fiſchmarkt. 1592| Gemeindever ammlung. Uhr Gottes dienſt. 

C een, Boca 10 uhr Zu verkaufen: . 
Erlen⸗ Leſegottesdienſt. Nachm.] Nähmaſchine. Gas ⸗ 

1 Ubr Kindergottesdientt. kocher, e nige Küchen ⸗ 

klobenholz Rachm. 2 Uhr Verſemm⸗ möbel u. a. 1340 

ee i ee ee a e ee bbb, 1 Zxepne, 
i Bibelſtun dt, Suche 

Waggon Dzialdowo I Bibelſtunde. a Bortierktelle 


Gutsverw. Niederhof⸗ Schwenten. Vorm. 10]; ottesdienſt, Pfr Weyrich' 
5 in beſſ. Hauſe zum 1. 4., N 
Ksigäydwör. 10, (ur Previgtaottesdienft. | möal,inTorun. Off. erb. 


— — . — —e— Briefen. 
Mittwoch den 29. Januar, abends 7½ Uhr u. „B. 8628“ a. Ann.⸗E. chel. 
m 


Tu 
. Gemeind 5 - liſche Kirche. 
aale des ev. Gemeindehauſes: Wallis, Torun. 1341 r 0 \e elle 


Gemeindeabend. eh Shneier&b-,, 


ü 5 ittenbur 
Vortrag: Rettor Bigalte: 1.20 Milchtüben, ung | um 31,10 Age Pale. 


nachm. 5 Uhr, im Gr. Saale d., Goldenen Löwen" 
vieh bei hoh. Lohn und 
Wilhelm Hey, der Kinderſreund. Ta zum 1.2.30 dei dienft, Kindergottesbienft 
Gedichte, muſitaliſche Vorträge des Singe⸗ 


0 W. Gietz, Nieſzawka bei 
kreiſes, Poſaunenchors und Lautenchors. Podgorz, pow. Torun 
Geistliche und weltliche Volkslieder. 
ica 5 ch 
al. 


emeindehaus. Donners. 
tag, abds. 8 Uhr Jung⸗ 
männer-⸗Verein. — Sonn- 
abend, nachm. 4 Uhr Ge⸗ 
ſamt⸗Verſammlung der 
Frauenhilfe im Gemeinde: 
haus, Vortrag der Spinn- 
tante, Schweſter Anna 
Kleinert. 

Nitzwalde. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 

Modrau. Nachm. 3 
Uhr Jungmädchenkreis. — 


im 43. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Emil Roſenau und Kinder. 


Wielki Lubien, den 21. Januar 1930. 


Deutscher Schulveteln Orudglangg; „Dauerwellen 


Montag, den 27. Januar, 
abends 8 Uhr im Saale des Gold. Löwen 


Eltern⸗Abend 


zu dem wir die Eltern unſerer Schüler u. 
Schülerinnen u. alle Mitglieder einladen. 


Tagesordnung: 
1. Besprechung der Zeugniſſe 
2. Die neue Schulordnung 
3. Vorſchläge und Ausſprache. 
Der Vorſtand: Der Direktor: 
Arnold Kriedte. Hilgendorf. 


Schöniee. 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


bitz. 
Nachm. 2 8 c dich 


Hürereiverein Grudziadz tou. Zup. 
28. Januar 1930 


Dienstag, den 


Bollau. 
Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 
tesdienſt. 8 


Eintrittskarten in der Deutschen Bücherei Allecdemeindegliederſind herz. dazu eingelad 2m b . 
Sta zica zu 21. 1. für Erwachſene Her Eintritt iſt frei. 5 al 2 Müll Simmer Vorm. N : Sees 
und dn 2. dar Kinder zu haben. Dieball, Gürtler. |Etowactiego 43, 3 Zr. |gottesbienit, 
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war). Aus dieſen Gründen kam man davon ab und licß 
einen Sachverſtändigen aus Poſen kommen, der mit einer 
Wünſchelrute in der Gegend der Koſakenberge neue Waſſer⸗ 
adern entdeckte. Hier ſollen nunmehr über tauſend Brun⸗ 


nen neu angelegt werden. * * 
k Projekt für den Ausbau der Koſakenberge. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung trat der Magiſtrat 


mit dem Projekt für den Ausbau der Koſakenberge hervor 
und begegnete hiermit einer ſcharfen Kritik mehrerer Stadt⸗ 
verordneter, da ſich die Koſakenberge in beträchtlicher Ent⸗ 
fernung von der Stadt befinden. Der Umfang der zum 
Ausbau vorgeſehenen Parzelle beträgt 42 Morgen. Da das 
Gelände noch Eigentum des Staatsſchatzes iſt, ſo kann mit 
den Arbeiten erſt dann begonnen werden, wenn dieſes 


Terrain vom Staate an die Stadt abgetreten iſt. Die Ver⸗ 


handlungen hierüber ſind noch in der Schwebe. Das Pro⸗ 
jekt ſieht die Durchführung einer Straße und Inſtallation 
von elektriſchem Licht, ferner die Planierung des Terrains 
und den evtl. Bau einer Wohnungskolonte vor. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich dort noch die zu deutſcher Zeit erbauten 
Unterſtände, welche den Obdachloſen Unterkunft gewähren. 
— Bevor die Vorbereitungsarbeiten in Angriff genommen 
werden können, muß die Nivellierung des bergigen Terrains 
erfolgen, was mit großem Koſten⸗ und Zeitaufwand ver⸗ 
bunden iſt. x * * 
Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 12. bis 18. Januar d. J. 28 eheliche Geburten (13 Kna⸗ 
ben und 15 Mädchen), 1 eheliche Zwillingsgeburt (Knaben), 
uneheliche Geburten (3 Knaben und 2 Mädchen) ſowie eine 
Totgeburt (Mädchen). Die Zahl der Todesfälle betrug 23 
und die Zahl der Eheſchließungen 3. * 
v Submiſſion von Nutzholz. Der Magiſtrat der Stadt 
Thorn verkauft auf dem Wege der Submiſſion am 28. Ja⸗ 
nuar d. J. Fichtennutzholz vom Schlage 1929/1930 aus dem 
Revier Kamieniec, 2 Kilometer von der Eiſenbahnſtation 
und zwar 811 Kloben von insgeſamt 736,39 Kubikmeter, 
hierunter 33,97 Klaſſe 1, 365,36 Klaſſe 2, 238,35 Klaſſe 3 und 
8,71 Klaſſe 4. Schriftliche Offerten müſſen in geſchloſſenen 
Kuverts mit der Aufſchriſt „Subweneja na drzewno uzyt⸗ 
kowe“ ſpäteſtens bis zum 28. Januar d. J., vormittags 
10 Uhr, an den Magiſtrat der Stadt Thorn (do Magiſtratu 
miaſta Torunia, VI, Wydzialu Döbr i Laſöw) eingereicht 
werden. An dieſem Termin findet die Offnung der Offer⸗ 
ten in evil. Gegenwart der Bewerber ſtatt. Die näheren 
Bedingungen find im Rathaus, Zimmer Nr, 26, erhältlich. 
* * 

+ Jagdunfall. Bei einer Jagd in Breitental (Szerokie) 
hieſigen Kreiſes hatte der dort wohnhafte Gärtner Ignacy 
Konieezuy das Pech, den Arbeiter Staniſtaw Moſkwa 
durch Unvorſichtigkeit anzuſchießen. Die Schrotladung drang 
dem Genannten in das linke Bein und in den linken Arm. 
M. wurde ſofort in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt, ſein Zuſtand iſt glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. 
* * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Januar. Ein „fetter 
Diebſtah!“ wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem 
Landwirt Emil Jaczewiez in Borek verübt. Bisher un⸗ 
bekannte Täter erbrachen den Geflügelſtall und nahmen 
22 Enten im Werte von etwa 400 Ztoty mit. Die Polizei 
iſt bemüht, die Diebe ausfindig zu machen. — In der An⸗ 
gelegenheit der Beſchießung des Perſonenzuges 
Nr. 419 in der Nähe von Ottlotſchin (Ottoezyn) ergab die 
polizeiliche Unterſuchung folgendes: Im oberen Teil der 
Fenſterſcheibe wurde eine Schußöffnung etwa in der Größe 
eines Zweigroſchenſtücks gefunden, im unteren Teil eine 
ſolche in der Größe etwa eines Zweizlotyſtückes. Durch dieſe 
untere Offnung hatte der Poſtbeamte Koseielſki zwei Schüſſe 
aus ſeinem Revolver nach außen abgegeben, in der Richtung, 
in der er nach ſeinen Angaben den Schützen vermutete. Im 
Innern des Poſtwagens wurden neben Glasſplittern und 
einer durchlöcherten Gardine drei Patronenhülſen gefunden, 
jedoch war die Einſchlagſtelle des von außen abgegebenen 
Schuſſes nirgends feſtzuſtellen. Man neigt daher der Anſicht, 


der Tunnel unter der Meeresſtraße 
von Gibraltar. 
Von Oberſt a. D. Immanuel. 


Unſere Zeit ſchreckt vor den ſchwerſten Aufgaben der 
Technik nicht zurück. Zu ihnen gehören die Pläne, breite 
Meeresſtraßen, welche die Natur als trennende Hinderniſſe 
zwiſchen die Länder geſchoben hat, durch Tunnelbauten zu 
unterfahren und dem Verkehr neue Bahnen zu erſchließen. 
Der älteſte Entwurf iſt der viel erörterte Bau des unter⸗ 
ſeeiſchen Eiſenbahntunnels zwiſchen Frank⸗ 
reich und England. Die 1866 angeſtellten Bohrungen 
haben den Plan als techniſch ausführbar erwieſen, ja man 
hat 1884 mit Vorarbeiten begonnen, um den 35,25 Kilometer 
langen Tunnel in Angriff zu nehmen. Dann aber hat ſich 
aus militäriſchen Gründen die engliſche Regierung zurück⸗ 
gezogen. Nach dem Weltkrieg, zur Zeit der Freundſchaft 
zwiſchen England und Frankreich, tauchte der Plan von 
neuem auf, um nochmals von England verworfen zu 
werden. 


Nunmehr iſt ein anderer Entwurf entſtanden: der Bau 
eines Tunnels zwiſchen der Südſpitze Spa⸗ 
nieus und der Nordſpitze Afrikas. Spaniſche 
und franzöſiſche Geſellſchaften haben Vorunterſuchungen ge⸗ 
macht. Auch hier iſt die techniſche Möglichkeit feſtgeſtellt 
worden, allerdings mit dem Unterſchied, daß die Schwierig⸗ 
keiten und daher auch die Koſten weit höher fein werden 
als bei dem Bau des Tunnels Calais Dover. Während 
letzterer, wie erwähnt, etwa 35 Kilometer lang fein müßte, 
würde der Gibraltartunnel an der geeignetſten 
Stelle nur rund 20 Kilometer Unterwaſſerbau beanſpru⸗ 
chen. Dagegen beträgt die größte Waſſertiefe im Armel⸗ 
kanal bloß 75, zwiſchen Spanien und Afrika aber durch⸗ 
ſchnittlich 300 Meter, was natürlich den Bau erheblich er⸗ 
ſchmert und verteuert. Gleichwohl find auch dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten heute durchaus überwindͤbar, namentlich da die 
Beſchaffung der Kapitalien ohne weiteres ſicher ge⸗ 
ſtellt iſt. . 

Es handelt fich beim Bau eines Gibraltartunnels vor⸗ 
nehmlich um militärpolitiſche Rückſichten, mit de⸗ 
nen ſelbſtverſtändlich die handels⸗ und verkehrs⸗ 
politiſchen Hand in Hand gehen. 

Kurz nur jet hingewieſen auf die Weltbedentung der 
Straße von Gibraltar, die mohl die wichtigſte auf 
Erden iſt, der Eingang vom Atlantiſchen Ozean zum Mittel⸗ 
ländiſchen Meer. Dem Alterkum erſchienen die „Säulen 
des Herkules“ als die Grenze der Welt. Über dieſe Meeres⸗ 
enge zogen die Karthager nach Spanien, ſpäter die Römer 
nach Afrika. Die Araber drangen über dieſe Stelle nach 


wie Eiſen und Kupfer. 


daß der Poſtbeamte K. beim Hantieren mit ſeiner Waffe 
unbeabſichtigt einen Schuß löſte, der durch den oberen Teil 
der Scheibe nach außen ging. Um ſich vor der Scha den⸗ 
erſatzleiſtung zu drücken, hat er ſodann vermutlich die 
Angabe eines überfalles ſich ausgedacht und dann noch zwei 
weitere „Abwehrſchüſſe“ nach außen abgegeben. Die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen in dieſem geheimnisvollen Falle find 
noch nicht abgeſchloſſen. } 


— — 


m. Dirſchau (Tezew), 22. Januar. Den Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Aus wanderertransport von zuſam⸗ 
men 360 Perſonen, die vorläufig ins Auswandererlager nach 
Neuſtadt gebracht wurden. — Einem Handwerker, welcher 
in der hieſigen Metallwarenfabrik beſchäftigt iſt, wurde ſein 
Fahrrad geſtohlen. Er erkannte jedoch bald ſein Rad 
auf der Straße wieder. Der Dieb ließ ſeine Beute im Stich 
und entfloh. 

h. Gorzno (Görzno), 21. Januar. Gerichtstage 
für 1930. Das Strasburger Burggericht (Sad Grödzki 
w Brodnicy) hält hier im Jahre 1930 nachſtehende Gerichts⸗ 
tage ab: Am 18. und 19. Februar, 18. und 19. März, 15. und 
16. April, 20. und 21. Mai, 17. und 18. Juni, 15. und 16. Juli, 
16. und 17. September, 14. und 15. Oktober, 18. und 19. No⸗ 
vember, 16. und 17. Dezember. An den benannten Tagen 
wird das Gericht im Hotel Warm tätig ſein. 

= Illowo (Jlowe), 21. Januar. Seine Aufklärung 
gefunden hat das „Attentat“, das im Dezember in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofs auf einen Perſonenzug ver⸗ 
übt worden ſein ſollte. Der Zug fuhr damals auf ein in 
einer Weiche eingeklemmtes Hindernis, konnte glücklicher⸗ 
weiſe aber ſofort angehalten werden, da er noch keine hohe 
Geſchwindigkeit erreicht hatte. Wenn ein Attentat geplant 
worden wäre, ſo hätte der Täter ſich ſicherlich nicht das 
Bahnhofsgelände dazu ausgeſucht, ſondern das Hindernis 
auf freier Strecke angebracht, die der Zug mit größerer Ge— 
ſchwindigkeit durchfährt. Vermutlich iſt das Eiſenſtück aus 
einem vorgefahrenen Güterzuge herausgefallen. 

ch. Konitz (Chojnice), 22. Januar. Am Dienstag, dem 
21. Januar, um 6 Uhr abends, fand hier eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, die von 8 Uhr abends bis 
4 Uhr morgens dauerte. Es galt, das Budget für 
1930/31 zu regulieren. 28 Stadtveroroͤnete waren anweſend. 
Trotz der Vortzereitungen der Kommiſſion wurden die ein⸗ 
zelnen Poſitianen nochmals gründlich beraten und geändert. 
U. a. iſt beabſichtigt, einen Teil der Danziger und Schlo⸗ 
chauer Chauſſee wegen des ſtarken Verkehrs mit Teerſchüt⸗ 
tung zu belegen. Der Preis ſtellt ſich für 1 Quadratmeter 
auf 1 Zloty und der Koſtenanſchlag ſieht für die Danziger 
Chauſſee 3380 Zloty und für die Schlochauer Chauſſee 6800 
Zloty vor. Dieſe Poſition wurde mit 13 von 28 Stimmen 
angenommen Ferner ſieht das Budget die Regulierung 
der Hennigsdorfer Straße vor. Es ſoll hier ein Bürger⸗ 
ſteig gelegt werden. Um 11 Uhr trat dann eine halbſtün⸗ 
dige Pauſe ein und um 11.45 Uhr wurde dann mit etwas 
Verſpätung das Budget weiter beraten, bis endlich gegen 
3 Uhr die letzte Seite ihre Erledigung fand. Es 
wurde ferner beſchloſſen, die Umſatzſteuer um 100 Pro⸗ 
zent zu erhöhen, was bei einem Teil der Stadtväter große 
Entrüſtung hervorrief. Die Hundeſteuer wurde wie folgt 
beſchloſſen: für 1 Hund 20 Zloty, für 2 Hunde 40 Zloty. Es 
war dann ſeitens der NPR. ein Antrag eingegangen, auch 
den Arbeitern nachträglich die Weihnachtsgratifikation zu 
gewähren, die zum Feſte leer ausgingen. Es handelt ſich 
um diejenigen Arbeiter, die nicht beim Magiſtrat feſtange⸗ 
ſtellt ſind. Der Antrag wurde abgelehnt. 5 

P Vandsburg (Wiecbort) 22. Januar. Am geſtrigen 
Dienstag ereignete ſich in unſerer Staoͤt ein ſchwerer 
Unglücksfall. Ein Radler aus Mrotſchen verlor am 
Ausgange der ſteilen Nakeler Chauſſee die Herrſchaft über 
ſein Fahrrad und geriet in vollem Tempo gegen das 
Fenſterſims des Schloſſermeiſters Düs kau. Der Fahrer 


Europa vor. Erſt im 15. Jahrhundert kamen Gibraltar 
und das gegenüberliegende Ceuta in die Hände der 
Spanier, bis 1704 das ſeegewaltige England, das die 
entſcheidende Wichtigkeit der Lage durchſchaut hatte, den 
Felſen von Gibraltar wegnahm und aus ihm den Stütz⸗ 
punkt zur Beherrſchung der Durchfahrt machte, der ſeinen 
militäriſchen Wert bis auf die Gegenwart behauptet hat. 

Seit dem letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
hat ſich die militärpolitiſche Lage auf der afrikaniſchen Seite 
vollſtändig geändert und die Querverbindung über die Meer⸗ 
enge in einen gänzlich neuen Geſichtskreis gerückt. Aus dem 
ſogenannten Kaifertum Marokko, dem abſolutiſtiſchen 
Halbbarbarenſtaat, wurde ein Untertanenland der beiden 
benachbarten Mächte, in erſter Linie Frankreichs, das 
85 v. H. des Landes beherrſcht, während Spanien der 
kleine Reſt an der Nordküſte verbleibt, die „internationale“ 
Schöpfung Tanger ein Zugeſtändnis an die engliſchen 
Anſprüche darſtellt. Bis in die jüngſte Zeit hatte Spa⸗ 
nien in ſeinem Anteil, dem Rif, gegen die Selbſtändigkeits⸗ 
gelüſte der ſtreitbaren Bergſtämme blutig zu kämpfen, bis 
es ihm mit Hilfe Frankreichs gelang, ſeine Herrſchaft zu 
begründen. 

Heute darf Marokko als unterworfen gelten, für Frank: 
reich ein Gebiet von allergrößter Bedeutung, nicht allein für 
den Erſatz ſeiner farbigen Armee durch Geſtellung ſehr 
brauchbarer Truppen, ſondern auch als Kolonialland erſter 
Ordnung, allerdings nicht zur Beſiedlung, da Frankreich 
keine Kräfte abzugeben hat, wohl aber zur Aufnahme fran⸗ 
zöſiſcher Einfuhr durch die hochſtehende eingeborene Bevöl⸗ 
kerung und zur Gewinnung hervorragender Naturſchätze, 
Die unglückliche Geſchichte der 
deutſchen Beziehungen zu Marokko 1904 bis 1911 weiß 
hierüber etwas zu ſagen. Im ſpaniſchen Marokko handelt 
es ſich vorwiegend um Bergwerksintereſſen. 

Neben der örtlichen Bedeutung Marokkos kommt deſſen 
Wert als Durchgangs land in Frage. Es iſt bekannt, 
daß Frankreich im Begriff ſteht, die ganze Kraft ſeiner Aus⸗ 
dehnungsfähigkeit zur Ausbeutung feiner nord⸗ und weſt⸗ 
afrikaniſchen Beſitzungen einzuſetzen. Es zieht aus dieſen 
ungeheueren Gebieten den ſtärkſten Teil ſeiner farbigen 
Hilfstruppen, rechnet aber auch mit handelsvolitiſchen 
Vorteilen weiteſten Umfanges. Nun erſtreckt ſich jedoch 
zwiſchen den verhältnismäßig gut erſchloſſenen nordafrika⸗ 
niſchen Ländern Frankreichs (Tunis, Algerien, Marokko) 
der rieſenßafte, ſchwer zu bewältigende Wüſten gürtel 
der Saßara deſſen Durchquerung die größten Hinder⸗ 
niſſe bereitet. Frankreich iſt gewillt, eine Landverbin⸗ 
dung durch die Weſtſahara nach den Negerländern des 


Senegal und Niger herzuſtellen, wo, freilich in noch wenig 


erſchloſſenen Gebieten, die eigentlichen Kraftquellen der 
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trug eine ſchwere Kopfverletzung davon und ſtürzte 
beſinnungslos nieder. Der Verunglückte wurde in das 
Johanniter⸗ Kreiskrankenhaus eingeliefert. — In der erſten 
diesjährigen Stadtverordneten ⸗Sitzung erfolgte 
die Einführung der neuen Stadtverordneten durch Bürger⸗ 
meiſter Lindecki, In geheimer Abſtimmung wurde 
Kaufmann Mfrodzik wieder zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung gewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde Stadtverordneter Barganowſki, zum Schriftführer 
Stadtv. Zakrzewſkt, zum Stellvertreter Stadty. Arndt ge⸗ 
wählt. Protokollführer wurde der ſtädtiſche Beamte Studi. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 22. Januar. Einbrecher 
drangen in der Nacht zu Montag in das hieſige Kornhaus 
ein. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten ſie in 
den Kaſſenraum und erbrachen den dort befindlichen 


feuerſicheren Geldſchrank und ſtahlen 13000 Zloty. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
h. Lautenburg (Lidzbark), 20. Januar. Schaden⸗ 


feuer. In den letzten Tagen brach ein Feuer in den 
Wirtſchaftsgebäuden der Beſitzerfrau Apolonie Meyke in 
Koty aus. Im Augenblick ſtanden der Viehſtall und die 
Scheune in lichten Flammen. Es gelang nur, das lebende 
Inventar zu retten. Der Brandichaden wird auf ungefähr 
7000 Zloty geſchätzt und wird nur zum Teil durch Verſiche— 
rung gedeckt. Die Urſache des Feuers konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. — Einen Selbſtmordverſuch ver- 
übte das 21jährige Dienſtmädchen Maria Vinkowſka in 
Debien im hieſigen Kreiſe, indem ſie Terpentinöl trank. 
Lebensgefahr beſteht nicht. Die Urſache dieſes Schrittes 
ſollen Folgen leichtſinniger Liebſchaften ſein. 

h Strasburg (Brodnica),, 21. Januar. Ein Heiz⸗ 
ofen explodiert. Als am vergangenen Freitag das 
Dienſtmädchen beim Kaufmann Wrzeſinſki Feuer im 
Ofen machte und die hineingeſchütteten Steinkohlen zu 
glühen begannen, erfolgte plötzlich eine Exploſion, wodurch 
der Ofen gänzlich vernichtet wurde. — In der 
Nacht zum 19. d. M. wurde ein Einbruch in den Fleiſcher⸗ 
laden Rybkowſki i Ska. in der Gartenſtraße (ul. Ogro⸗ 
doma) verübt. Der Diebe hatte eine Fenſterſcheibe heraus- 
genommen und war daun durch das Fenſter eingeſtiegen. 
In die Hände fielen ihm Fleiſchwaren im Werte von etwa 
160 Zloty. Es gelang, den Dieb im Dorfe Zbötezno zu er⸗ 
mitteln. Das Diebesgut wurde im Keller verſteckt vor⸗ 
gefunden. Bei der Aufklärung des Diebſtahls hat ſich der 
hieſige Polizeihund beſonders ausgezeichnet. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


*Warſchau (Warſzawa), 22. Januar. Unterſchta⸗ 
gungen bei der Krankenkaſſe. Wie wir ſ. Zt. berichteten, 
find der Kaffterer Kwiatkowſki und der Buchhalter Locha⸗ 
czewſki von der Ortskrankenkaſſe wegen zahlreicher Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet worden. Die eingeleiteten Erhebungen 
führten nun zu der Feſtſtellung, daß insgeſamt 410 589 Zloty 
unterſchlagen worden ſind. 

* Warſchaun (Warſzawa), 22. Januar. Großer Ein⸗ 
bruch in ein Juwelierwarengeſchäft. In dem 
Juweliergeſchäft von Edward Jagodzinſki wurde ein 
Einbruch verübt, bei dem den Dieben eine große Beute in 
die Hände fiel. Das Geſchäft wurde vollkommen aus ⸗ 
geraubt, außerdem hatten die Einbrecher den Geldſchranr 
aufgebrochen und geleert. Insgeſamt fielen ihnen 10 000 
Zloty in bar und Schmuckſachen im Werte von etwa 200 000 
Zloty in die Hände. Wie die Unterſuchung ergab, muß es 
ſich um eine internationale Einbrecherbande handeln, die 
mit den Örtlichfeiten gut vertraut war. 

* Wilna, 22. Januar. Ein 19 jähriger Mörder. 
Vor dem Schwurgericht hatte ſich der 19 Jahre alte Adam 
Kolesnik aus Grodzie zu verantworten, der wegen Er⸗ 
mordung zum Tode verurteilt worden war. Die zweite In⸗ 
ſtanz verurteilte ihn zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe. 


franzöſiſchen Zukunft geſucht werden. Die „'Trans⸗Sa⸗ 
hara⸗Bahn“ von Colomb⸗Bechar (Oaſe Igli) an der 
algeriſch⸗-marokkaniſchen Grenze, wo das jetzige Bahnnetz 
endet, nach dem Niger bei Timbuktu iſt im Entwurf 
fertig. Von dort find ſtrahlenförmige Verzweigungen nach 
St. Louis — Dekar ſowie an die Küſte von Oberguinea (Togo) 
teils bereits ausgebaut, teils im Werden begriffen. So⸗ 
lange aber die „Trans⸗Sahara⸗Bahn“ noch nicht vollendet 
iſt, geht der franzöſiſche Saharaverkehr über die alte Ka⸗ 
rawanenſtraße, die jetzt zur „Autoſtraße“ Marokko Tim⸗ 
buktu wurde. Siebentauſend Laſtkraftwagen ſollen beſchafft 
worden fein, um dieſe Linie mit ihren Ausſtrahlungen zu 
bedienen! 

Aus dieſem Zuſammenhange ergibt ſich die Bedeutung 
des Gibraltartunnels ohne weiteres. Man ſtelle ſich vor, 
daß von Frankreich nach Gibraltar zwei durchlaufende 
große Bahnlinien beſtehen: Paris —Bordeaux—Jrun—Ma⸗ 
drid Sevilla Cadiz und Lyon — Montpellier —Cerbere 
Barcelona —Valeneia— Granada. Drüben auf der afrikani⸗ 
ſchen Seite ſetzt ſich die Bahnſtrecke fort: Tunnelausgang 
Tanger — Marokko, von dort Autoſtraße nach Timbuktu, wei⸗ 
terhin Bahnlinie über das ganze Senegal⸗ und Nigergebiet, 
auch nach Dakar, dem Haupthafen Senegambiens. Von 
Dakar nach Pernambuco in Brafilten iſt annähernd die 
ſchmalſte Stelle für die Uberguerung des Atlanti⸗ 
ſchen Ozeans, nur wenig mehr als ein Drittel des See⸗ 
weges Havre (bzw. Marſeille) —Pernambuco. Hieraus er⸗ 
gibt ſich eine ſehr erhebliche Kürzung und nach Herſtellung 
des Gibraltartunnels wie auch nach Vollendung der Sa⸗ 
harabahn eine fortlaufende Landverbindung nach Weſtafrika 
und Kürzung des Seeweges nach Braſilien. 

Allerdings beſtehen zwei Bedenken bei Beurteilung 
des Planes. Der erſte und wichtigere iſt der Umſtand, daß 
zwei Staaten beteiligt ſind, deren Intereſſen nicht durch⸗ 
weg als die gleichen zu betrachten fein werden: Frankreich 
und Spanien. Die Möglichkeit für Frankreich, auf dem 
Landwege feine afrikaniſchen Heeresmaſſen durch den künf⸗ 
tigen Tunnel nach dem Mutterlande zu ziehen, ſetzt ein 
Bündnis mit Spanien voraus, das ſich im Weltkrieg 
ſtrengſter Neutralität befleißigt hat. Der andere Geſichts⸗ 
punkt iſt das Hindernis, daß Spanien merkwürdiger Weiſe 
nicht die allgemein⸗europäiſche Spurweite (1,435 Meter), 
ſondern eine viel größere Spurweite (1,676 Meter) hat, 
während das marokkaniſche Netz die allgemeine Spurweite 
aufweiſt, worunter die Schmalſpur von einem Meter vor: 
kommt. Dieſes Bedenken bedingt ſtörende Umladungen, 
wenn nicht die Technik der Zukunft die Verſtellbarkeit der 
Achſen in vollem Ausmaß ermöglichen wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen ein Abſatzmarkt für Hafer. 


In einer der vorhergehenden Nummern iſt die Kleieerzeugung, 
fowie der Ausfuhrhandel von Kleie eingehend beſprochen worden. 
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß Polen beträchtliche Mengen Kleie 
insbeſondere nach Deutſchland exportiert. 

Dagegen iſt Polen ein Einfuhrland für Hafer, 
da die eigene Erzeugung nicht genügt, um den einheimiſchen Be⸗ 
darf zu decken. 

Die Haferanbauflächen, ſowie die Haferproduk⸗ 
tion drücken ſich in folgenden Ziffern aus: 


Anbaufläche Produktion 
1000 ha Tonnen 
1921 1410,2 1328 800 
1922 1 787,8 1593 020 
1923 1 897,8 2 213 840 
1924 1 952.8 1539 470 
1925 1 947.6 2 092 950 
1926 1 971.8 1940 880 
1927 1 981,5 2138 950 
1928 2.038,2 2 497 700 
Der Außenhandel in Hafer geſtaltete ſich folgender⸗ 
maßen: 
in Tonnen in 1000 Zloty 
Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 
1924/25 79 809 148 — 79 761 26 070 45 — 36.025 
1925/28 4576 93 041 788 464 1801 27 209 25 408 
1926/27 44 495 8 485 — 36 010 15 900 2871 — 13 029 
192/283 23 682 9 523 — 14159 9 653 40.0 — 5633 
1928/29 14801 10 503 — 4298 5573 3610 — 1963 
durchſchnittlich 
1924/9 33 492 24340 — 9152 13 799 7551 — 6248 


Aus den obenſtehenden Ziffern geht hervor, daß mit Aus⸗ 
nahme von 1925/26 der Außenhandel olens in Hafer 
ein Paſſivſaldo aufzuweiſen hat. 

Der Anteil Deutſchlands an der Hafereinfuhr Polens 


betrug: 
im Jahre 1924/25 72,7% 
= „ 1925/6 24 5 
1 „ 1928/27 32,5% 
„ „ ARLWURB 77.2 55 
PR 1 1928/29 92.2 % 
Deutſchlond kann ſomit als das Hauptlieferland Polens in 
Hafer angeſehen werden. DW. 


Polens Außenhandel mit Mehl. 


Der polniſche Außenhandel mit Mehl iſt in den 
letzten Jahren recht gering geweſen. Eine nennenswerte Ausfuhr 
hat ſich trotz genügender Kapazität der polniſchen Mühlen nicht 
entwickeln können Die Einfuhr von Mehl war in den erſten 
Jahren der Nachkriegszeit ziemlich lebhaft, hat aber neuerdings 
nachgelaſen. Im Jahre 1928/9 war fie kaum noch nennenswert. 
sn SRG des Außenhandels mit Mehl zeigt folgende 

abelle: 
Menge in Tonnen 
Einfuhr 1923/4 1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1928/20 
Weizenmehl 49 080 296 128 10851 8 209 7847 1342 
Roggenmehl 84 45 236 333 1544 996 4 


Aus fuhr 
Weizenmehl 46 67 192394 17 019 5 492 1453 
Roggenmehl 63089 43 709 322011 81 650 8 67198 73 945 


Eine wirklich große Mebleinfuhr fand demnach in den außer⸗ 
ordentlich ſchlechten Erntejahr 1924/25 ſtatt. Seither iſt auch in den 
ſchlechten Ernteſahren durch Zollmaßnahmen eine größere Einfuhr 
von amerikaniſchem Weizenmehl unmöglich gemacht worden. Es 
werden jetzt nur ausnahmsweiſe Genehmigungen zur Einfuhr von 
en I erteilt, wobei es ſich hauptſächlich um Spezlalſorten 

Die mi ch tigſten Länder für die Mehleinfuhr find aus ſol⸗ 
gender Tabelle erſichtlich: 


Menge in Tonnen 


Weizenmehl 1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 
Vereinigte Staaten 90 230 3 74 2 633 4 758 497 
Canada 3 260 662 935 1114 188 
Großbritannien 23 637 4544 225 222 5 
Deutihland 64 751 436 580 254 61 
Niederlande 1472 — 364 227 10 
Ungarn 55 355 32 852 280 88 

Roggenmehl 
Deutſchland 34 877 187 1479 993 4 
Ungarn 6 305 2⁵ — 3 — 


Für die Einfuhr von Roggenmehl iſt, alſo gelegentlich aus⸗ 
hilfsweiſe Deutſchland herangezogen worden. In den letzten 
Jahren dürfte es ſich dabei wohl nur um einen Verkehr zwiſchen den 
Grenzgebieten handeln. Hauptlieferant für Weizenmehl iſt ſtändig 
Nordamerila und daneben ſpielt neuerdings auch Ungarn eine 
beſcheidene Rolle. Auch Lettland hat in den knapperen Jahren 
wiederholt nennenswerte Mengen Weizenmehl geliefert. 

Die Ausfuhr iſt ſtets ganz unbedeutend geweſen und hat 
wohl nur Zufallscharakter. Es dürfte ſich dabei faſt immer um den 
Verkehr zwiſchen Grenzgebieten handeln, wo dieſer Austauſch von 
Mehl mit Polen bisweflen bei großen Preisunterſchieden möglich 
geweſen iſt. Von der Weizenmehlausfuhr des beiten Jahres 
1025/26 gingen 2835 Tonnen nach der Tſchechoflowakei und es 
Tonnen nach Deutſchland. Von der Ausfuhr des Jahres 1928/29 
gingen 268 Tonnen nach Deutſchland, 103 Tonnen nach Groß- 
britannten und kleine Mengen nach Oſterreich, Rumänien, au 
land uſw. An der Roggenmehlausfuhr von 1925/26 waren 1 
Tſchechoſlowakei mit 6754, Deutſchland mit 8675 und Lettland mit 
1151 Tonnen beteiligt. Im Jahre 1928/29 wurden 2031 Tonnen 
nach Deutſchland und 656 Tonnen nach Finnland ausgeführt. 11 

Der Umſatz in anderen Mehlen als Roggen⸗ und Weiden ng 
iſt ganz unbedeutend. Die Einfuhr anderer Mehle betzug Im 
letzten Wirtſchaftslahr nur 127 Tonnen, die Ausfuhr 138 Tonnen, 
Der Verkehr fand faſt ausſchließlich mit Deutſchland fat, 

— 


Staatliche Holzſubmiſſionen. 


= 4 90: 
Submiſſionen auf Nutzholz aus der Schlägerung 1020 7 

1. In ber faatlichen Oberförsterei Bartel Wielki, ar —— 
Bahnſtation Kaliſta, Kreis Stargard in Pommerellen, vr Kubik⸗ 
auf 7 Loſe Kiefernlangholz 1.—4. Klaſſe (646 8 
meter, 1003 St. = 1299,10 Kubikmeter, 591 St. = dc feitmeter 
e n al are 

.= ubitmeter, iger 0 
1 28. Januar 1990. 5 an die Dberföriterei 
nifernungen von der Bahn 2—6 ometer. 

2. In der ſtaatlichen Serförtterel Gora, Poſt Aimmolz 1 
ſtation Weſherowo (Neustadt). Auf 10 Loſe. Ateſerna gg Kubit⸗ 
4. Klaſe (008 St. = 586,24 Kubikmeter, 306 St. 110 Kubikmeter, 
meter, 135 St. = 145,79 Kubikmeter, 76 St. = We 18 St. 
30 St. = 42,07 Kubikmeter, 17 St. = 22,42 Kubiimelän = 428,40 
25,04 Rubifieter, 03 Et. = 000 er ungen non 52 

1 N „= eter). 

ubitmeter, 10 St 2 28. Januar 1080. Offerten 
poſt Mokre bei 


ee). Auf 
om eee unde Steer * 


8 Loſe Kiefer und je ein Los Eiche, Buche und in 


St. 

Kubit⸗ 
Kubikmeter, 630 St. — 562,97 Kubikmeter, 810 S0 Kubitmeter, 
meter, 311 St. = 155,65 Kubikmeter, 508 St. = 973, che 40 St. = 
Eiche „“ Led, Kl. 120 St. = 124,86 Kublkmeter, Buch zatfernun⸗ 
68,30 ey 215 — Den . Kiefer 7 
gen von der ahn r Laubholz 4 er⸗ 
mn 3 20. Januar 1990. Offerten an die f 

rſterei. lodowo, 
i. Staafliche Oberförfteret Meftwing, Fol un a hide 
Kreis Kofcterzuna (Berent). Loſe lerne Kl.: 405 bzw. 
und 4 Loſe Buchenlangholz und ⸗blöcke Ge 79 50 Kubikmeter, 
35 St. = 606,20 Kubikmeter, 41 Dam. 15 St. T innerer, 120 bzw. 
Kiefer 1.—3. RL: 307 bw. 2 St. 4840 Kuhne Kubikmeter; 
16 St. = 206,35 Kubiemeter, 89 bzw. 5 2 bikmeter Buche 
Buche 1.4. Kl.: 262 bzw. 159 St. = 902,82 Ku bew. 40 Sr 
18. 3. gl. 140 Bam. 30 Et. = S.. RE Kuben en). Sah 
== baw. N 7 9 1 N 
ee 4 Schlußtermin 27. Januar 1 
Offerten an die Oberförſterei. 


Einfluß der polniſchen Holzausfuhr und politik 
auf den Danziger Holzmarkt. 


Danzig hat im Jahre 1929 feine mit Mühe auf den ausländi⸗ 
ſchen Holzmärkten eroberte Stellung zum bedeutenden Teil ein⸗ 
gebüßt. ie Gründe für diefe Erſcheinung find vor allen Dingen 
in der Entwicklung der polniſchen Holzaus fuhr und »politik zu 
ſuchen. Einmal haben 18 die Holzvorräte in Polen und im Zu⸗ 
ſammenhang damit der jährliche Einſchlag ſtark vermindert. Bwets 
tens zahlte Deutſchland für Schnittware beſſere Preiſe, als andere 
Länder, weshalb die polniſche Ausfuhr von Schnittmateriſal ſich 
vor allem auf den deutſchen Markt einſtellte, den Weg über die 
Landgrenze nahm und den Export über Danzig vernachläſſigte. 
Aus den nachſtehenden Ziffern tritt deutlich hervor, in welchem 
Umfange die Ausfuhr von Schnittholzmaterial auf dem Landwege 
nach Deutſchland zugenommen, die über Danzig nach England aber 
abgenommen hat: 


In Tonnen 
1929 1928 1927 1926 
Deutſchland 558 202 811564 666178 484 923 
England 118 484 421904 1024 776 737 074 


Allerdings muß erwähnt werden, daß die ſtarke Zunahme im 
Jahre 1928 in erſter Linie auf das Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
polniſchen Schnittholzabkommens zurückzuführen iſt, welches zur 
Folge hatte, daß der in den Vorfahren nach England geleitete Ex⸗ 
port zum größten Teil auf den deutſchen Markt umgeſtellt wurde. 

13 dritter Grund iſt anzugeben daß Polen im Jahre 1929 
trotz einer ausgeſprochenen Baiſſe auf dem Weltholzmarkte mit 
feinen Rundholzpreiſen nicht heruntergegangen iſt. Da die polnt⸗ 
ſchen Rundholzpreiſe zu teuer und für die Ausfuhr kaum kalku⸗ 
lierbar ſind, hat Danzig ſeine frühere Stellung auch auf dieſem 
Gebiete eingebüßt. N 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der gut organiſierte Danziger 
Holzhandel ſich im Hinblick auf die geſchilderte Lage zum Ver⸗ 
mittler des ruſſiſchen Holzexports machen wird. 


Das Budget der ſtaatlichen Forſtdirektion im Sejm. über das 
Budget der ſtaatlichen Forſtdirektion hat im Finanzausſchuß des 
Sejm ein heftiger Kampf jtattgefunden. Der Voranſchlag fuer 
1990/31 ſieht für dieſen Poſten eine Nettoeinnahme von 80 218 000 
Zloty vor, bewegt ſich alſo im Rahmen des Voranſchlags fur 


1029/30. Schon im vorigen Jahre haben einige Sejmabgeordnete 


die Aufmerkſamkeit des Sejm darauf gelenkt, daß eine zu hohe 
Veranſchlagung der Nettoeinnahmen es der ſtaatlichen Forfr⸗ 
direktion unmöglich mache, ſich an die Preispolitik der ausländr⸗ 
ſchen Holzmärkte, ſowie an die Konſunktur der einheimiſchen Holz⸗ 
induſtrie anzupaſſen. Tatſächlich haben ſich die Vorausſagen im 
Laufe des Jahres verwirklicht. Die Vertreter des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums ſtellten fich. dagegen auf den Standpunkt, daß die 
Preispolitik der ſtaatlichen Forſtdirektion eine ſehr glückliche ge⸗ 
wefen ſei, indem fie trotz der kataſtrophalen Lage die Preiſe über 
dem allgemeinen Niveau halten konnte. Es wird dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium vorgeworfen, daß es ſich lediglich von fiskali⸗ 
ſchen Rückſichten leiten läßt, ohne auf die Intereſſen der Holzes 
induſtrie Bedacht zu nehmen. Man nimmt an, daß die Holzfrage 
85 Ag Plenarberatungen des Sejm einen breiten Platz einnehmen 
wird. 

Die Waggongeſtellnug für Holz. Einer Verfügung des polni⸗ 
ſchen Verkehrsminiſteriums zufolge beſteht bei der Geſtellung von 
Waggons für Holzbeförderung ein gewiſſes Syſtem. Danach ge⸗ 
nießen einen weitgehenden Vorzug fämtliche Transpocte, die für 
das Ausland beſtimmt ſind, während die Holzbeförderungen im 
Inlandsverkehr auf den weiteren Plan kommen. Gegen dieſe 
Maßnahme hat der Verband der volniſchen Bauinduſtrie bei der 
zuſtändigen Behörde eine Beſchwerde eingereicht. 

Nevifion der Eiſenbahnltariſe. In den nächſten Tagen ſoll 

zwiſchen den Vertretern des polniſchen Verkehrsminiſterlums 
einerſeits und den Vertretern des Generalrats der polniſchen 
Holzverbände andererſeits eine Beſprechung ſtattfinden, die eine 
Reviſion der gegenwärtigen Eiſenbahntarife für Holz zum Gegen⸗ 
ſtand haben wird. Man rechnet, daß die Wünſche der intereſſierten 
Kreiſe weitgehend berückſichtigt werden. 
; Century⸗Vertrag im Sejmausſchuß. Der durch das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium aufgelöſte Vertrag mit der bekannten engliſchen 
Holzfirma Centuxy zur Ausbeutung der Waldbeſtände in Bialowiez 
hat nun einen Nachklang im Sejmausſchuß gefunden. Es wurde 
ein sin Ausſchuß gewählt, welcher die Frage einer eingehen» 
den Prüfung unterziehen ſoll. Das Ergebnis ſoll dem Seim be» 
kanntgegeben werden. 


Zahlungsaufſchub. 


Der Induſtrielle Franciſzek Dobrowolſki. Vaudsburg (Wiec⸗ 
bork) hat zwecks Verhütung des Konkurſes Zahlungsaufſchub bes 
antragt. Das Vurggericht zu Vandsburg hat den Termin zur 
Behandlung der Angelegenheit auf den 3. Februar d. J., 10 Uhr 
vormittags feſtgeſetzt, wozu alle Gläubiger des Antragſtellers er- 
ſcheinen dürfen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde ä . 
fügung im „Monitor Boiftı" für den 23. Gaxuar auf E244 ele 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 22. Januar. Danzig: Ueberwei 58 
bis 57,72, bar 57,61—57,5, Berlin: Meeren hau 
46,85—47,05, Poſen 46,85—47.05, Kattowitz 46.85—47,05, bar gr. 
a 15 rich: in ane London: Ueber⸗ 

Newyork: Ueberweiſun ‚25, 8 . 
weiſung 378,50, Mailand: Ueberwelſung 244.80 e 


Newnort 8,898, 8,918 — 8,878, Oslo —, Paris 35,02, 35,11 — 34.99, 
3½ — 26,31. Riga —, Schweiz 172,30, 172,73 — 171, 
Stockholm 359,30, 239,90 4 239,70, Wien 128.29, 125.70 ide 1208 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der D 
22. Januar. * Danziger Gulden n 
London 25,01½ d., 25,01½ Br. Newyort —— d., —-— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd.“ 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
22. 2 — 
Geld Brief 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
ung in deutſcher Mark 


Buenos-Aires 
Kanada * 9 —.— 4.142 
060 


5.48 % Napan | | —— | 2058 2. 
RR N TERN Da re rl 

=. nitantino .. e u « 5 
3.8 ¼ J London.... | 20.865 20.398 | 20.347 20.387 
5 % | Rewnort....... | 41530 | 4,1910 | 4.1805 | 4,1885 
N ee 

9 an 22 8 8 5 
3% An em .... 100.13 | 103.47 | 16807 188.41 
0 „5 „ 6 5 588 Ban werd 5,435 5,44 
27% Brüel 17.88.25 88.365 83.20 | 58.22 
ER? Danzig. 2 2 A — 81.31 81.47 
27% geifnafors ass | 7 | m | 10,504 | 10,624 
4% Sugotnieh! 2:5 | ms | min | 1878 | 7800 

0 1 „ 8 * gg 7. 7. 
5%, 1 9 111.8911211 111.88 114.07 
a Liſſabon e e —.— 18.77 18.81 
33% Fe. . 11.88 | 111.70 111,92 
27 ein — —.— | 16.415 | 16,455 
3 % ag „6 5 —.— 12,367 12.387 
8 I Set.. —.— 80.77 80,53 
. 2 ve PR — 4 ZT —.— 3.029 3.035 
48% Stoaholm :::: 124 11248 117447 
7.8 ¼ Wien . — —— | 88.78 | 5891 

8 7 Bud „ Ine 8 —.— 73.19 73 
3% Warſchau . . | 4690 | —,— | 46,825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 22. Januar. (U 5 

Newport 5,1735, London 25,18½% . er . 
Prag 15,31, Italien 27,08, Belgien 7207½ Budapest 90,50, 
Helfingfors 19,00, Sofia 3,74 land 208.00. Oslo 138.90, 
Kopenhagen 133.45, Stodholm 138,90, Spanien 67.10, Buenos Aires 
2,07/, Tokio 454%, Bukareſt 307% then, 8,71, Berlin 129,00 
Belgrad 8,12% Konſtantinopel 2,42%. Privatdistont 4 pCt. 


Die Bank Bolffi zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,22'/, 31. 
100 Schweizer Franken 171,62 31. 100 franz. ranken 34,83 J!. 
198 deutſche Mark 21212 Zt. 100 Danziger Gulden 172,71 1; 
the. Krone 26,27%, 34, öſterr. Schilling 124,39 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Jannar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5pros. Konvertierungsanleihe 
(100 Ototy) 49,50 G. sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 98,00 B. Tendenz ruhig. — In duſtrieakt ien: Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 46,00 P. Dr. Roman May 82,00 . Tendenz ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
22. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 4 
Richtpreiſe: 


Weizen . 35.50 — 36.50 | Felderbſen . . 30.00 —89.00 
Roggen. 229.00 —22.50 Vittoriaerbfen . . 34.00 42.00 
Mahigerite. . . . 220)—22.50 | Tolgererbſen 33.00 — 38.00 
Braugerſte . . . 24.50-26.50 Seradella . . . . 20.00-24.00 
Hafer 16.50—17.50 | Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 

Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 


Roggenmehl (65°),) , 


Roggenmehl (70%, . 35.50 Roggenſtroh, lofe . 2 


Welzenmehl (85% . 55.50 — 59.50 Roggenſtroh., gepr. 3.00 —4. 
Weizenkleie 16.00 — 17.00 Heu, loe 7.50 8.50 
Roggenkleie 14.00 — 15.00 [ Heu, gepr. 9.00 —10.00 


Geſamttendenz: ruhig. BERN 
Anmerkung: Auf dem Auslands» und Inlandsmarkte iſt die 
Lage im allgemeinen unverändert bei geringen Umſätzen. 
Ferliner Produttenbericht vom 22, Januar. Getreide 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76—77 Kg., 247,00 250,00, März 257,00 266,50, Mai 278, ‚00, 
Roggen märk., 72 Kg., 156,00—158,00, März 179,00, Mai 190.50 —190, 25. 
Gerſte 177.00 180,00, Futtergerſte 157,00 — 165,00, Hafer märk. 135.00 
bis 144.00, März 153,50 153,00, Mai 163,00, Mais geſchäftslos. 
Für 100 Kg.: Weizenmeh 30,00 .—95,50, Roggenmehl 22.00 — 25,00, 
Weizenkleie 10,00 — 10.50, Roggentleie 8,50—9,00, Viktoriaerbſen 24,00 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen 21,75—24,75, Buttererbien 20,00—21,00, 
Peluſchken 18,00 — 20,00, Aderbohnen 18,00—19,00, Wicken 21.00—24. 80, 
Lupinen, blaue 14.00 — 15.00, Lupinen, gelbe 17.00—18.00, Serradella 
25,00 30,00, Rapstuhen 17.00 —17,50, Leinkuchen 22,20—22,60, 
Trockenſchnitzel 7.207,40. Sova · & 
Kartoffelflocken 13,60 14.00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Januar. Preis für 100 Rilogr 
in Gold-Mart. Elektrolytkupfer wirsbars), prompt cil. amburg 


Bremen oder Rotterdam 170,25 Remalted⸗Plattenzink von andels⸗ 


üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhütten aluminium (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
Barren :99%,, 194, teinnickel (9390 / 350, Ant. mon-Regulus 
59—63, Feinsilber für 1 Kilogr. fein 63.00 64,00. Gold im reis 
vertehr —.— Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermert „Brlefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Lisbeth 1930. Das Teſtament braucht nirgends hinterlegt zu 
werden; es iſt auch gültig, wenn es im Hauſe der Eltern auf⸗ 
bewahrt wird. 

„Tannenbaum.“ Die Groß (Voll⸗)jährigkeit wird mit 21 Jahren 
Fe das Geſchlecht macht in diefer Beziehung keinen Unter» 

ed. 

L. 11. Sie ſenden uns aus dem Zuſammenhange heraus die 
Begründung eines Urteils, ohne zu erwähnen, in welcher Sache, 
wo und wann dieſes Urteil ergangen fein fol. Sie fügen in 
einem Nachtrag hinzu, daß nach Ihrer Kenntnis ein ſolches Ur⸗ 
teil von polniſchen Gerichten noch nicht ergangen iſt. Iſt denn das 
uns überſandte nicht ein Auszug aus einem polniſchen Urteil? 
Rätſel über Rätſel, auf deren n wir uns nicht einlaſſen 
können. Im übrigen ſtimmen wir Ihnen zu, daß Zinſen von 
Hypotheken, die nach dem Geſetz dem Kapital zuzurechnen waren, 
nicht verjährt ſein können. 

Nr. 10. Der Ausſteller der Rechnung iſt zur Stempelung ver⸗ 


pflichtet. 

8. „ 28. 1. An Kapital 15 Prozent = 462,96 Zloty. Deu 
Zinſenbetrag können wir Ihnen natürlich nicht angeben, da wir 
den Zinsfuß nicht kennen und auch nicht wiſſen, ob und wie lange 
Zinſen rückſtändig find. 2. Wenn die 5 Mill. Mark nicht hypo⸗ 
thekariſch geſichert find, haben fie nur einen Wert von 2 Yloiy 
70 Groſchen. 

Friedrich R. in G. Die Hypothek kann bis 100 Prozent auf⸗ 
ewertet werden. Der frühere Goldzloty kommt nicht in Frage, 
ie Umrechnung erfolgt vielmehr auf der Grundlage von 0,81 Mk. 

1 Zloty, unter welch letzterem der heutige Zloty zu verſtehen 
iſt. Zur Rückzahlung des Kapitals können Sie nicht gezwungen 
werden. Es empfiehlt ſich, mit der Regelung zu warten, bis das 
f blommen vom 5. Juli 1928 in Kraft tritt. Dann 
wird die Sache ordnungsmäßig geregelt werden. 

. S. Kow. Zuſtändig für die Behandlung der Schank⸗ 
konſensgeſuche iſt die Polizeiverwaltung. Der betr. Klub kann 
u. E. nicht in Strafe genommen werden, denn offenſichtlich han⸗ 
delte es ſich um eine geſchloſſene Geſellſchaft, und eine folche unter⸗ 
ſteht nicht irgend einer polizeilichen Kontrolle. 

M. O. 28. 1. Von dem Nachlaß der Stiefmutter, der gleich der 
Hälfte der Wirtſchaft ſein dürfte, erben die Kinder der Verſtor⸗ 
benen drei Viertel und der Vater ein Viertel. 155 Vater kann 
nur über dasjenige verfügen, was ihm ſelbſt gehört, d. h. über 
eine Hälfte des Grundſtücks und über das geerbte Viertel des 

achlaſſes. Sie haben keine en . 9 f zu zahlen, da Sie 
1 nichts erben. Dagegen haben Sie bei Übernahme der Wirt⸗ 
chaft die Koſten zu tragen, die ſich aus dem bezüglichen Vertrage 
ergeben. 2. Sie haben Anſpruch auf 30 Prozent der Grundrente 
eines * eig 

A. U. K. 1. Die Forderung kann bis 100 Prozent = 7407,40 
Zloty aufgewertet werden. Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht 
vorgeſehen. Wenn eine Einigung mit den Erben (m den letzteren 
ehören Ste übrigens auch) nicht erfolgt, fetzt das Gericht die 
öhe der Aufwertung feſt. Von der letzteren hängt es a ab, 
wie die rückſtändigen Zinſen zu behandeln ſind. Bei der Unſicher⸗ 
heit aller dieſer Umſtände iſt eine Errechnung der Beträge nicht 
möglich. 2. Im reise Falle iſt auch eine Aufwertung bis 100 Pro- 
ent = 3708,70 Zloty möglich, aber auch hier wird vermutlich das 
ericht das letzte Wort zu ſprechen haben. Es handelt ſich hier 
ſelbſtverſtändlich um Reſtkaufgeld. 

.S. 101. Wenn das Teſtament im Juni 1927 gemacht tt, 
dann kann unter Goldzloty nur der alte Goldzkoty gemeint ge⸗ 
weſen ſein, der im Aufwertungsgeſetz vom 14. Mat 1924 0,81 Gold⸗ 
mark gleichgeſetzt war, da der neue Goldzloty erſt durch die Ver⸗ 
ordnung vom 5. November 1927 (Dz. Uſt. Nr. 97 Pof. 855) ins 
Leben gerufen wurde, vorher alſo gar nicht beſtand. Nach Art. 14 
dieſer Verordnung, die auch am 5. 11. 27 in Kraft getreten iſt, ſind 
alle Verpflichtungen, die vor dieſem Termin entſtanden und in 
Goldzkoty zahlbar find, in Zloty zu zahlen mit der Maßgabe, daß 
für wen alten Goldaluty 1.72 des neuen Goldaloty zu zahlen find. 

D. D. Da tatſächlich Sie allein die Erbin und Ihre Kin⸗ 
der erſt Nacherben ſind, werden Sie auch allein die Erbſchaftsſteuer 
für den ganzen Nachlaß zu zahlen haben. Aber natürlich nur für 
den Nachlaß, d. h. für das hinterlaſſene Vermögen Ihres ver⸗ 
ſtorbenen Mannes. Ihr eigenes Vermögen bleibt ſelbſtverſtändlich 
ganz aus dem Spiele, aber es wird wohl nicht ganz leicht ſein, 
es herauszurechnen. Bis 20000 Ztoty beträgt für Sie die Erb⸗ 
2 2 Prozent, von 20—50 Tauſend Stotn 4 Prozent, von 
50-100 Tauſend Zloty 6 Prozent, von 100-200 Tauſend Zloty 
7 Prozent und von 200 Taufend bis 500 Tauſend Zloty 8 Prozent. 

„Kirchhof“ Das iſt eine Doktorfrage. Wir würden uns auf 
den Standpunkt ſtellen, daß der Platz auf dem Kirchhof gewiſſer⸗ 
maßen von Ihnen auf unbeſtimmte Zeit gepachtet war, und daß 
eventuelle Erträgniſſe desſelben wie bei einem anderen Pachtland 
dem Pächter gehören, daß alſo der Baum, wenn ſeine Beſeitigung 
aus anderen Gründen notwendig war, Ihnen gehört. Dabei 
ſehen wer ganz davon ab, daß ſchon Pietätsgründe dofür ſprechen, 
Ihnen den Baum zu überlayen. 

Otto Rh. in G. 1. Wenn der Fehler argliſtig verſchwiegen 
wurde, iſt der bisherige Beſitzer dafür haftbar. Daß der Fehler 
für einen Kenner offenſichtlich war, befreit den Verkäufer nicht 
von der Haftpflicht, denn der Käufer braucht nicht immer ein 
Kenner zu fein, 


xtraktionsſchrot 14.30 — 14.50, 


Der Deutſche Klub an Kwiatlowſti. 


Aus Anlaß der Beratungen über den Haushaltsplan 
des Miniſteriums für Handel und Induſtrie richtete Abg. 
Roſumek vom Dentihen Parlamentariſchen Klub an den 
Miniſter nachſtehende Anfragen: 


Angeſichts der ſpäten Stunde (712 nachts) und der 
kurzen mir zur Verfügung ſtehenden Redezeit iſt es mir 
unmöglich, auf die vom Herrn Miniſter heute und in ſeinem 
letzten Expoſé angeführten Zahlen genauer einzugehen. Ich 
werde den Vorſitzenden der Kommiſſion für Handel und 
Induſtrie bitten, in einer der nächſten Sitzungen dieſer Kom⸗ 
miſſion die Ausführungen des Herrn Miniſters einer ge⸗ 
nauen Analyſe unterziehen zu dürfen. Sagen möchte ich 
jedoch dem Herrn Mintiter, daß es uns keineswegs über⸗ 
raſcht, wenn er uns jedes Jahr höhere Exportziffern für 
fertige Produkte nennt, da unſere Arbeiter ja die niedrigſten 
Löhne erhalten. 

Nun ſei es mir geſtattet, einige Fragen an den Herrn 
Miniſter zu richten: a 

1. Weshalb ſind unſere Kohlenpreiſe ebenſo hoch wie in 
Deutſchland, wenn unſere Bergarbeiter doch nur halb ſoviel 
verdienen wie drüben? 


2. Hat das Miniſterium irgendwelche Verhandlungen 
eingeleitet, um die Löhne der Arbeiter aufzubeſſern, denn 
von dieſen werden vom internationalen Kapital hohe nach 
amerikaniſchem Begriff gewertete Leiſtungen verlangt, ge⸗ 
zahlt aber wird nach polniſchen Tarifen. Infolge der äußerſt 
niedrigen Löhne der Bergarbeiter haben wir keinen Nach⸗ 
wuchs an ſolchen. 

3. Warum betreibt das Handelsminiſterium nicht ei 
höhere Verbrauchspolitik für Kohlen im Inlande? Fed — 
brauchen pro Kopf der Bevölkerung nur 0,9 Tonnen, in an⸗ 
deren Ländern werden 2 bis 3,2 Tonnen verbraucht. Wenn 
Ihre Beſtrebungen, Herr Miniſter, dahin gingen, den Ver⸗ 
brauch im Inlande auf wenigſtens 1,5 Tonnen zu ſteigern, 
dann würden wir die Produktion von 45 Millionen Tonnen 
allein verbrauchen ohne den teuren Export. 

4. Was müſſen wir an der Exportkohle zuzahlen? 
Iſt das eine geſunde Politik? Neulich bat ich den Finanz⸗ 
miniſter um Aufbeſſerung der Emeritur für ſchleſiſche Alt⸗ 
penſionäre, worauf er mir ſofort antwortete, daß Schleſien 
dem Staate keinen Nutzen bringe, da 3. B. die Eiſenbahn, 
d. h. alſo auch der Staat, allein zu dem Kohlenexport jähr⸗ 
lich ca. 45 Millionen zulegen müſſe. 

5. Iſt es wahr, daß die Stickſtoffwerke Moscice ſo groß 
angelegt ſind, daß ſie viermal ſoviel produzieren, als wir 
verbrauchen können? 

6. Warum werden plötzlich in dringenden Zoll⸗ 
fragen ſo große Schwierigkeiten gemacht? Das Handels⸗ 
miniſterium hält den Zollnachlaß für nötig, das Finanz⸗ 
miniſterium jedoch ſchlägt den Antrag ab. Hier will ich ein 
Beiſpiel anführen. Ein Elektrizitätswerk in Oberſchleſien 
will zur größeren Sicherheit der Stadt Kattowitz und 
zwecks Zuſammenſchluſſes der geſamten elektriſchen Energie 
Oberſchleſiens einen Transformator aus der Schweiz ein⸗ 
führen. Trotz Unterſtützung ſeitens der Fachleute vom 
Handelsminiſterium lehnt das Finanzminiſterium den An⸗ 
trag auf Zollermäßigung ab und rät, den Transformator 
hier im Lande zu bauen. Sowohl die Schweizer Firma 
Brown Bowerie 
werke beſtätigen, daß die Beſchaffung dringend notwendig, 
die Herſtellung im Lande aber unmöglich iſt. Nun prüft 
das Finanzminiſterium wieder längere Zeit den neuen 
Antrag und inzwiſchen befindet ſich Kattowitz in Gefahr. 

7. Iſt dem Herrn Miniſter das Treißen unſerer Syn⸗ 
dikate bekannt? In aller Welt werden Syndikate zu dem 
Zweck gegründet, um die Produktion zu verbilligen, ich er⸗ 
innere nur an den Rheintruſt: Bei uns aber gehen bei Bil⸗ 
dung eines Syndikats die Preiſe in die Höhe, um die alten 
unmodernen Betriebe aufrecht zu erhalten. So ſind z. B. 
"bei Bildung des Schraubenſyndikats die Preiſe um mehr 
als 100 Prozent geſtiegen. 

8. Der frühere Miniſter Herr Szydkowſki machte hier 
auf die Gefahr aufmerkſam, die mit der Erhöhung des 
Exporttarifs verbunden wäre. Ich will ihm antworten, daß 
ich den Antrag geſtellt habe, um den Export etwas einzu⸗ 
ſchränken und dafür unſer Eiſenbahnnetz im Oſten ausbauen 
und die Tarife nach dem Oſten zu erniedrigen. 

In Beantwortung obiger Anfragen teilte der Herr 
Miniſter mit, daß er vorderhand nur auf zwei Fragen ant⸗ 
worten könne, und zwar: was die Zollpolitik anbelangt, ſo 
wird augenblicklich ein neues Zollgeſetz ausgearbeitet, 
das demnächſt dem Sejm vorgelegt werden und allen Klagen 
über die heutige Situation ein Ende bereiten wird. Die 
zweite Antwort betrifft die Stickſtoffwerke Moscice, die für 
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eine Produktion von 100 000 Tonnen Stickſtoffſalze einge⸗ 
richtet ſind. Dieſe Menge mußte im vorigen Jahre aus dem 
Auslande bezogen werden. a 


Polens Industrie und Handel. 
Aus den Beratungen der Haushaltskommiſſion. 


Warſchau, 22. Januar. (PAT) Auf der Tagesordnung 
der letzten Sitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm ſtand 
der Etat des Miniſteriums für Induſtrie und Handel. Der 
Referent Abg. Kaczanowſki (PPS) betonte einleitend, daß 
nach den Jahren des Optimismus das Wirtſchafts⸗ 
leben plötzlich zuſammenbreche. Die Zahl der 
Arbeitsloſen ſteige ſtändig, die Kohleninduſtrie habe keine 
gute Konjunktur. Die Web⸗, Hütten⸗, Verarbeitungs-, 
Metall⸗ und Bau⸗Induſtrie befinden ſich in einer ſchwierigen 
Lage. Die Urſachen dieſes Übels ſeien nicht ausſchließlich 
in der Weltkonjunktur, ſondern in dem nichtorganiſierten 
Inlandsmarkt und in den ſchlechten Geldverhältniſſen zu 
ſuchen. Die Regierung, ſo fuhr der Redner fort, hat in ihrer 
Wirtſchaftspolitik hauptſächlich die Intereſſen des Kapitals 
berückſichtigt, an den Faktor der Arbeit jedoch nicht viel ge⸗ 
dacht. Die Anderungen, die der Referent im Vorauſchlag 
vorſchlägt, find nicht allein mit dem Miniſter für Induſtrie 
und Handel, ſondern auch mit dem Finanzminiſter verein⸗ 
heitlicht worden. Die Einnahmen wären nach ſeinem Vor⸗ 
ſchlage um 4 Millionen 279 250 Ztoty, die Ausgaben um 
1 Million 077 600 Ztoty zu erhöhen. 

Weiter beſchäftigte ſich der Referent mit den Bemer⸗ 
kungen der Oberſten Kontrollkammer, u. a. mit der Verzöge⸗ 
rung in dem Bau der Hafen einrichtungen in 
Goͤingen, die durch das Abkommen mit dem volniſch⸗ 
franzöſiſchen Konſortium hervorgerufen wurde, mit der Zub: 
lung der Subvention in Höhe von 200000 Zloty an die 
„Zzegluga, Wiſta und Baltyk“ kurz vor ihrer Liquidation. 
Auf die Unternehmungen übergehend, bemerkt der Referent, 
daß die Konſtruktion des Unternehmens der Salinen 
einer Reform bedürfe, da gegenwärtig die Leitung der Pro⸗ 
duktion in den Händen des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel, die des Verkaufs aber in den Händen des Finanz⸗ 
miniſteriums liegt. Der Anteil des „Polmin“ im Naph⸗ 
tha⸗Kartell iſt eine ſozial unerwünſchte Erſcheinung. Die 
Preiſe für gereinigte Naphtha⸗Produkte ſind ſeit der Grün⸗ 
dung des Kartells ungeheuer geſtiegen, wenngleich der Roh⸗ 
ſtoff, d. h. das Erdöl billiger geworden iſt. So koſtete am 
15. November 1927 Benzin 62,60 Zloty für 100 Kilogramm. 
Nach der Kartellgründung ſtieg der Preis auf 85,20 und Ende 
des Jahres 1928 auf 96,20 Zloty. Für Automobilböle ſtellt 
ſich das Anziehen der Preiſe in denſelben Etappen wie folgt 
dar: 103,60 Zloty, 141,40 Zloty und 323 Zloty. (Abg. Dia⸗ 
mand: Das bedeutet eine Exploſion der Naphtha -Produkte.) 
Eine Rolle ſpielt dabei der Tribut, den die polniſche In⸗ 
duſtrie und der Konſument zugunſten des Exports zahlt. 

Ferner übte der Berichterſtatter Kritik an der Tatſache, 
daß Beamte in die Aufſichtsräte der ſtaatlichen 
Unternehmungen delegiert werden und dafür rieſige 
Gehälter beziehen. Er fragte den Miniſter, ob es wahr 
ſei, daß die „Skarboferm“ im Jahre 1928 einem in den 
Aufſichtsrat delegierten Beamten als Tantieme 60 000 Zloty, 
einem anderen 45 000 Ztoty, einem weiteren 30 000 Zloty 
uſw. ausgezahlt habe. 5 B i 

Zum Schluß wies der Referent (ein Sozialdemokrat!l!) 
auf die im Poſenſchen und in Pommerellen durch das mit 
Deutſchland abgeſchloſſene Liguidations abkommen 
hervorgerufene Beunruhigung hin. „Wir alle“, ſo 
ſagte er, „wünſchen eine Verſtändigung mit Deutſchland, 
dürfen aber nicht an den Befürchtungen vorübergehen, über 
die hoffentlich die Regierung beruhigende Aufklärungen 
geben wird.“ 


Der Minifter für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki, 


der im Anſchluß hieran das Wort ergriff, antwortete nur 
auf einige vom Berichterſtatter angeſchnittene Fragen. Auf 
die Frage wegen des Liguidationsabkommens mit 
Deutſchland werde der Außen min iſter in der ent⸗ 
ſprechenden Kommiſſion nähere Informationen erteilen. 
Was die Tantiemen der „Skarboferm“ anbelangt, ſo müſſe 
mit allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß keiner der 
Beamten ſeit dem Jahre 1927 von dieſem Unternehmen 
Tantiemen bezogen hat. Früher wurde ein Prozent des 
Umſatzes unter die Mitglieder des Aufſichtsrats auf Grund 
des im Jahre 1923 beſtätigten Statuts verteilt. Für die 
früheren Jahre haben erhalten Korfanty 24 Schweizer 
Franken, Marſchall Wolny 7500, Ketrzyeki 6390, Benis ſen. 
7470, Siwezynſki 7950, Jermulowicz 2000, Michalſki 1730 
Schweizer Franken. (Zuruf: der ehemalige Finanzminiſter.) 


Nie wieder 


Total- Ausverkauf 
wegenLiquidation 


Mercedes 


2 Mosfowa 2 


Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt au 
Sienklewicza 8, 2 Tr. f. 


Herrn, dal. f. kinderlos.; 
Ehep. mit Küchenben. einen Teilhaber. 
zu vermieten 479 Offert, erbitte u. B. 472 


Pachtungen 


J2. Landwirt ſucht mit liche banden irt van. NED Wohnung 


Jahre.] verpachten. 


9000 Bydg., 5001000 Zt. auf mehrere 
21. Peleiligung. auf drei Mon. zu borg. Anfragen 

. 485] Zinſ. nach Vereinb. Off. Rentamt Oſtromecko, 

pow. Chelmno. 


Reparaturen an Wasserleitungen 


Chrobrego 7, part. Its, an d. Geſchäftsſt. d. tg. Verpachte 24 
of. geſucht auf ein ſtädt. 
) Grundft,als1.Hnpotb.| 2 
ee cSGaürtnerei 


Der Sieger von Brzeziny. 


Zum 80. Geburtstag des Generals Litzmann. 
Von Oberſtlt. a. D. Garcke. 

Am 22. Januar vollendete der in weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannte General der Infanterie a. D. Litzmann in Neu⸗ 
globſow, Kr. Neuruppin, ſein 80. Lebensjahr. Er iſt Mit⸗ 
kämpfer von 1870/71. Hervorgegangen aus der Pionier⸗ 
waffe, machte er die Generalſtabslaufbahn durch, befehligte 
die 39. Diviſion in Colmar und war ſchließlich eine Reihe 
von Jahren Direktor der Kriegsakademie. Nachdem er aus 
dem aktiven Dienſt geſchieden war, griff er zur Feder und 
machte ſich als Militärſchriftſteller einen Namen. Vielen 
werden ſeine anregenden Aufſätze in der „Täglichen Rund⸗ 
ſchau“ noch in Erinnerung ſein. Als der Balkankrieg aus⸗ 
brach, eilte er als Berichterſtatter auf den Kriegsſchauplatz. 

Im Weltkriege wurde er Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion und ſpäter Kommandierender 
General des XXXX. Reſerve⸗Korps. An den verſchiedenſten 
Fronten hat er gekämpft und Hervorragendes geleiſtet. 
Seine glänzendſte und berühmteſte Waffentat iſt der Durch⸗ 
bruch von Brzeziny. In der zweiten Hälfte des No⸗ 
vember 1914 war es, als die deutſche IX. Armee ihren heißen 
Kampf um Lodz führte. Die 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion gehörte damals zu den Truppen, die auf dem linken 
Flügel, unter Befehl des Kommandierenden Generals des 
XXV. Reſeroe⸗Korps, Generals Freiherrn von Scheffer⸗ 
Boyadel, den Auftrag hatten, öſtlich Lodz weit nach Süden 
vorzuſtoßen und dann, rechts einſchwenkend, den weſtlich 
der Stadt, ebenfalls in ſüdlicher Richtung vordringenden 
Diviſionen des rechten Armeeflügels die Hand zu geben 
und ſo den eiſernen Ring um die in und um Lodz zuſam⸗ 
mengeballten ſtarken ruſſiſchen Kräfte zu ſchließen. Ein 
neues Tannenberg ſchien ſich anzubahnen. Da ſchlug 
die Lage plötzlich um! Von Nordoſten und von Süden her⸗ 
aneilende ruſſiſche Verſtärkungen kamen dem deutſchen 
linken Flügel in den Rücken und in die Flanke, während 
der rechte Flügel der IX. Armee den feindlichen Widerſtand 
nicht zu brechen vermochte. Statt den Gegner zu umklam⸗ 
mern, wurde die Armeeabteilung Scheffer ſelbſt umfaßt 
und abgeſchnitten. Eine ſchwere Kriſis brach herein! 
Es war eine Lage, die eiſerne Willenskraft und ſtählerne 
Nerven erforderte. Schwache Charaktere hätten hier völlig 
verſagt. General von Scheffer ſah ſich vom Feinde ein⸗ 
gekreiſt und kam zu dem Entſchluß durchzu brechen, 
um nicht kapitulieren zu müſſen. In der Nacht vom 22. 
zum 23. November 1914, bei eiſiger Kälte, löſte ſich ſein 
Korps in aller Stille vom Gegner los, ging nach Oſten über 
den Miazga⸗Abſchnitt zurück und begann dann nach Norden 
einzuſchwenken. Aber überall tauchten neue feindliche 
Kräfte auf, und die Lage ſchien immer ausſichtsloſer zu 
werden. „Wenn es keine Rettung gab, wollte General von 
Scheffer kämpfend untergehen.“ Da kam am 
24. November vormittags die erlöſende Nachricht von der 
Garde! Litzmann hatte ſich, als er den vollen Ernſt er⸗ 
kannte, entſchloſſen, unmittelbar nach Norden, auf Brzeziny 
durchzuſtoßen, um ſo zu retten, was noch zu retten 
war. Er hatte ſich zu Fuß an die Spitze ſeiner Truppen 
geſetzt, den Widerſtand des ihm gegenüberſtehenden Feindes 
gebrochen, war, unter vorläufiger Zurücklaſſung der Artil⸗ 
lerie, der Bagagen und des Trains, mit der Infanterie 
gegen 4 Uhr morgens bis Brzeziny gelangt und hatte den 
Ort im Häuſerkampf genommen. Es war eine 
Tat höchſter Kühnheit und Entſchloſſenheit, die von größter 
Bedeutung für die Rettung der ganzen Armeeabteilung 
wurde. Ihr Durchbruch gelang in unübertrefflicher 
Weiſe. Vergebens hatte die feindliche Heeresleitung auf 
einen großen Sieg gehofft und ſogar ſchon 60 Leerzüge be⸗ 
reitgeſtellt, um die gefangenen Deutſchen abzubefördern. Ste 
ſah ſich bitter enttäuſcht! Schwere blutige Verluſte hatte die 
Armeeabteilung gehabt; aber alle Verwundeten waren zu⸗ 
rückgebracht, kein einziges Geſchütz verloren gegangen, und 
16000 Ruſſen waren gefangen genommen 
und durch den durchſtoßenen feindlichen Einkreiſungs ring 
hindurch ſicher zur IX. Armee gebracht! In der ganzen 
Kriegsgeſchichte finden wir kaum ein ſchöneres 
Beiſpiel dafür, wie Mut und Entſchloſſenheit ſelbſt aus 
einer verzweifelten Lage doch noch die Rettung bringen 
können. 

Nach Beendigung des Krieges zog General Litzmann 
ſich auf das Land zurück. Nachdem er das 70. Lebensjahr 
ſchon längſt überſchritten hatte, lernte er noch Spaniſch, reiſte 
zum Beſuch von Angehörigen nach Argentinien und hielt 
vor Offizierkorps verſchiedener ſüdamerikaniſcher Staaten 
kriegsgeſchichtliche Vorträge in der Landesſprache. 
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3⸗ Zimmerwohnung 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel i nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 5 


Großfeuer. 
Für 8000 Ztoty Eier verbrannt. 


Ein Großfeuer, das wahrſcheinlich durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden iſt, vernichtete geſtern das Lager der 
Firma „Pozu.⸗Pom. Centrala Zakupu i Ekſportu Jaj“ 
(Poſen⸗Pommerelliſche Eier⸗Einkaufs⸗ und Export⸗Zen⸗ 
trale), Florianſtraße 8. Für 8000 Zloty Eier ſowie für 
18 000 Ztoty Verpackungsmaterial wie Kiſten und Holzwolle 
wurden durch das Feuer vernichtet. Das Lager iſt voll⸗ 
ſtäudig ausgebrannt. Die Bemühungen der Feuerwehr zur 
Rettung des Gebäudes waren erfolglos. 

Zu dem Brande, der in ſeinen Ausmaßen ſeit Jahren 
in Bromberg keinen Vorgänger gehabt hat, werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt. Gegen 4 Uhr nachmittags 
trug der Wind eine ungeheuere drohende breite Rauchfahne 
vom Braheufer nach der Innenſtadt zu. Um 4,18 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Lager der genannten Firma 
alarmiert, wo die Wehr einen einſtöckigen Ziegelbau voll⸗ 
ſtändig mit Rauch gefüllt vorfand. Es gelang den Wehr⸗ 
leuten nicht, an den eigentlichen Brandherd heranzukommen. 
Die Bekämpfung des Feuers war deshalb un⸗ 
gemein ſchwierig, weil die Fenſter mit Eiſengittern 
verſehen und außerdem von der Innenſeite mit Holz ver⸗ 
ſchlagen waren. Mit großer Mühe gelang es den Wehr⸗ 
leuten, die Fenſter freizubekommen, ſie mußten dann aber 
feſtſtellen, daß die Innenräume bis an die Fenſter dicht 
mit Kiſten gefüllt waren, die jedes Eindringen verhinder⸗ 
ten. Kaum waren die Fenſter geöffnet, ſo quoll der Rauch 
in dicken Schwaden heraus. Um 5,20 Uhr hatten ſich die 
Flammen das erſte mal durch das Dach, das mit Dach⸗ 
pappe gedeckt war, den Weg ins Freie gebahnt. Eine un⸗ 
geheure Flamme ſchlug zum Himmel und bot einen ſchaurig 
ſchönen Anblick. Die Feuerwehrleute bemühten ſich, mit 
mehreren Schlauchleitungen von allen Seiten her, auch von 
den Dächern der Nachbargebäude, das Feuer zu bekämpfen. 
Ihr Beginnen war aber zwecklos. Die leicht brennbaren 
Kiſten und Kiſtenteile, die zum Verſandt der Eier benötigte 
Holzwolle, die in großen Mengen vorhanden war, boten dem 
Feuer ein zu günſtiges Brennmaterial. Die 
warfen ungeheure Funkenregen von der Brand⸗ 
ſtätte hoch in den Himmel. Die Lohe wurde vom Winde 
über die Straßen der Stadt getrieben. Das ungeheuere 
Flammenfanal, die Lohe und die hohe Rauchſäule hatten 
eine ungeheuere Menſchenmenge an den Brandherd gelockt. 

Mehrere Stunden dauerte das Wüten des Elementes, 
bis es ſchließlich gegen 9 Uhr abends keine Nahrung mehr 
fand und langſam nachließ. Die Feuerwehr hat gegen 
7 Stunden an der Brandftelle gearbeitet. Eine Brand⸗ 
wache war noch heute morgen tätig, um die Aufräumungs⸗ 
arbeiten durchzuführen. 

Wie von der Poltzei mitgeteilt worden iſt, laſſen die 
eingeleiteten Unterſuchungen darauf ſchließen, daß das 
Feuer durch böswillige Brandſtiftung entſtanden 
iſt. Einer der Angeſtellten der geſchädigten Firma 
iſt unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet worden. 
tber den weiteren Verlauf der Unterſuchung in dieſer An⸗ 
gelegenheit werden wir berichten. 

Zu dem oben bereits gemeldeten Schaden von 26 000 
Zloty durch Vernichtung der in dem Magazin untergebrach⸗ 
ten Eier und des Verpackungsmaterials kommt noch der 
durch das Feuer angerichtete Gebäudeſchaden. 


e Expreßgütergebühren. Am 1. Februar wird 
für die berweifung von Eilfendungen mit der Eiſenbahn 
eine neue Gebühr eingeführt werden. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den Gebühren für Eil⸗ und für gewöhnliche Sendun⸗ 
gen wird ausgeglichen und bei einer Entfernung von mehr 
als 500 Kilometern werden beſondere Vergünſtigungen an⸗ 
gewandt werden. 

8 Die Oberförſterei Jagdſchütz verkauft auf dem RR 
des öffentlichen Meiſtgebots am 27. d. M., n 
Mühlthal im Lokale des Herrn zielkowſti von 10 Uhr 
ab Holz für den Bedarf der örtlichen Bevölkerung. — Eben⸗ 
falls für den Bedarf der Bevölkerung (ohne Zulaſſung von 
Händlern) verkauft die gleiche Oberförſterei Brennholz frei⸗ 


yä in i m Mittwoch und Sonnabend 
händig in ihrer Kanzlei an jede ch BR 


von 9—12 Uhr, auch gegen Ratenzahlungen, 3 
nähere Bedingungen man ſich in der Kanzlei informieren 
kann. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg — 
ee hielt am ger M. in der Yohanniöichule Er 
Generalverſammlung ab. Der Borfigendt u 
grüßte die Mitglieder und widmete dem verftorbeneN ieder 
gliede Herrn Lackner einen Nachruf. Die Mitglie 5 
ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Ergeben 18 
den Plätzen. Sodann erſtatteten die einzelnen Vorſtan ns 
mitglieter hre Jahresberichte. Die Vorſtandswahl 5 8 
die einſtimmige Wiederwahl des vorjährigen de 
mit den Herren Ziestak und Wronſki an der en 
An den Kreisausſchuß wurde eine Eingabe gericht 83 
Verein laufend zu unterſtützen. Herr Kube hielt e 


dürfen Sie als beso 
die zarte, em 
Kindes nur 


verw 
stellt; mit 
Hau 
atmung- 


und bis zum 10. Jahre 


findliche Haut Ihres 
ie milde und reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE- 


enden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 

ihrem seidenweichen 
Schaum dringt sie schonend in die 
oren ein und macht sie frei 
für e gesunde und kräftige Haut- 
Preis 21. 1.50 


Vortrag über das Drahten der Waben, Herr Wronſki 
über das Einſchütten der Schwärme, Herr Borkowſki 
über eine praktiſche Wachsſchmelze und Herr Kaweeki 
über Licht im Bienenkaſten. Damit fand die Generalver⸗ 
ſammlung ihren Abſchluß. 

8 Ein entlaſſenes Dienſtmädchen beſtiehlt ihre frühere 
Herrſchaft. In eine Wohnung des Hauſes Schwedenberg⸗ 
ſtraße (Ks. Skorupfki) 141 drang, als die Wohnungsinhaber 
ſich entfernt hatten, ein Dienſtmädchen ein, das früher dort 
gearbeitet hatte und daher die Verhältniſſe genau kannte. 
Sie ſtahl eine große Menge Wäſche und Garderobe. 

§ Ein Einbrecher verſchaffte ſich Eingang zum Boden 
des Hauſes Schickſtraße (Wroclawſka) 7 und ſtahl Franz 
Maternowſki Wäſche im Werte von 120 Ztoty. 

§ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Einem Diebe wurden 
mehrere Kilogramm Blei und Zinkkabel abgenommen, die 
die rechtmäßigen Eigentümer vom 3. Polizeikommiſſariat, 
Berlinerſtraße (sw. Tröjey) 18, abholen können. N 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und eine, die einer Brand⸗ 
ſtiftung verdächtigt wird. 


CC ²˙.A Ac 


Erneuern Sie 


Ihre Volt + Beitellung auf die Deutſche Rundschau 


für Februar⸗März oder den Monat Februar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 
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„ Argenau (Gniewkowo), 22. Januar. Verhaftung 
des Mörders. Zu unſerem geſtrigen Bericht über die 
Ermordung des Forſtpraktikanten Alexander Laſowſti 
wird noch Folgendes bekannt: Der Praktikant begab ſich 
geſtern früh dienſtlich in den Wald und ſah gegen 9% Uhr 
vormittags an der Schäferei der Frau Sperling ein 
Geſpann mit Holz beladen entlang fahren. Er trat an den 
Fuhrmann heran und verlangte von dieſem den Hols⸗ 
verabfolgungszettel. Der Fuhrmann konnte aber dieſen 
nicht vorlegen, da das Holz geſtohlen war. Es ent⸗ 
ſtand hierbei ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Fuhr⸗ 
mann ein Meſſer aus der Taſche zog und dem Praktikan⸗ 
ten mehrere Stiche in die Schläfen beibrachte. 
Als der Praktikant zur Erde fiel, zog der Fuhrmann noch 
aus der Taſche desſelben einen Revolver und ſchoß dem 
jungen Manne eine Kugel in den Kopf, worauf der To d 
fofort eintrat. Als der Schuß fiel, eilte der Schäfer⸗ 
knecht herbei, fand aber nur noch die Leiche des Praktikan⸗ 
ten vor. Sofort wurden Meldungen nach allen Richtungen 
abgegeben. Nachmittags gegen 4½% Uhr war ſchon die 
Gerichtskommiſſion aus Bromberg an Ort und Stelle, um 
den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Dank der unermüdlichen An⸗ 
ſtrengungen ſeitens der Polizei iſt es gelungen, den Mörder 
in der Perſon des Landwirts Mikokajezak aus Par⸗ 
chanie zu ermitteln. Man traf ihn abends in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft zu Gaſki in angetrunkenem Zuſtande; er hatte in⸗ 


zwiſchen ſeinen Anzug gewechſelt, doch wurde er erkannt, 
verhaftet und dem Unterſuchungs richter in Inowroclaw 


überwteſen. 


* Czaruikau (Czarnkow), 22. Januar. Ein Pfer des, 
Bieh und Schweinemarkt findet am 28. d. M. hier 


statt. 


dem Gehöft der 


Getreide eingeäſchert. Die Scheune 
waren mit 9000 Zloty verſichert. 

* Schrimm (Srem), 21. Januar. 
die vor 


den. Der letztere wurde wieder freigelaſſen. 


* Wreſchen (Wrzesnia), 21. Januar. Als der Fabrik⸗ 
beſitzer Boleſtaw Byſtrzyeki aus Orzechowo am Mittwoch 
gegen 8 Uhr abends mit ſeinem Auto zwiſchen Kurnik und 
eine heftige Erſchütterung. 
ſtellte man feſt, daß über die 
Chauſſee ein dicker Draht geſpannt war, den der Wagen 
dank der ſchnellen Fahrt zerriſſen hatte. Der vordere Teil 


Gondek fuhr, erlitt der Wagen 
Als der Wagen anhielt, 


des Wagens iſt ſtark beſchädigt. 

* Wirſitz, 22. Januar. Die Staatliche Ober: 
förſterei Nakel veranſtaltet am 10. Februar in Paterek 
im Lokal Wnuk und am 24. Februar in Wirſitz im Hotel 
„Dom Polfki“ Holzauktion. Bun Verkauf gelangt Nutz⸗ und 
Brennholz. 

*Kurnitk, 21. Januar. Autounfall. Zwiſchen 
Gondek und Kurnik fuhr das Auto PZ 46 709, geſteuert von 
ſeinem Beſitzer Wl. Ratajczak-Liſſa, gegen einen Baum 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Ratajezak 
erlitt eine Kopfverletzung. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 21. Januar. Ein Erdbeben? 
Am Sonntag verſpürten die Einwohner von Kattowitz ein 
ziemlich heftiges Erdbeben, das etwa 20 Sekunden 
andauerte. In vielen Wohnungen, beſonders in der Stadt⸗ 


te Mutter für 


— — 


* Streluo (Strzelno), 21. Januar. Ein Brand entſtand 
am vergangenen Freitag in Stodolno, hieſigen Kreiſes, auf 
Beſitzerin Wilhelmine Klotz bü ch e r. 
Durch das Feuer wurden eine Scheune ſowie 30 Wagen 
und das Getreide 


Die Verbrecher, 
drei Wochen den Eiſenbahnbeamten Jözef Pi⸗ 
wocki überfallen und ihm 3900 Zloty geraubt hatten, 
Franeiſzek Pieprzyk und Franeiſzek Andrzejewſ 2 
beide aus Grzybowo, ſind ermittelt und verhaftet wor⸗ 


Reklamen: d mu 
5 22 Edmund P 


- NIVEA-CREME 


ist Tages- und Nachtereme zugleich. 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen 

Einflüssen rauher Witterung. 
vorragend geeignet als Puderunterlage, da sie ein 
Verstopfen der Hautporen durch den Puder verhin- ; 
dert; sie läßt aber den Puder haften und später leicht , 
wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme 2 

X Els Hautnähmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigend ; 

N und pflegend. Falten werden n beseitigt. RR 


64 x Dosen zu gr. 40 u. 75, zl. 1.40 u. 2.00 | Tuben zu 2 1.35 u. 2.25 
2 N 2 Wyröb krajowy firmy PEBECO, sp, z o. odp. w Katowicach 


mitte, fielen. die Bilder von den Wänden und öffneten ſich 
verſchloſſene Türen. Erderſchütterungen durch Untergra⸗ 
bung ſind ausgeſchloſſen, da ſich unter der Stadt keine Gru⸗ 
ben befinden. Die Mauer eines Hauſes bekam Riſſe. Das 
Erdbeben hat in der Stadt große Unruhe erregt. 

* Kattowitz, 21. Januar. (A. W.) Feſtnahme 
eines Defraudanten. Der Berliner Bankier Karl 
Albert Löwenſtein hatte ſeinerzeit etwa 500 000 Reichs⸗ 
mark veruntreut und war nach Oberſchleſien geflüchtet, wo 
er ſich verborgen hielt. Auf Antrag der deutſchen Behörden 
wurden auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Ermittlungen 
angeſtellt, die ſchließlich zur Verhaftung des Defraudanten 
führten. Er hielt ſich in einem Reſtaurant im Kreiſe Pleß 
auf. Im Einverſtändnis mit den Gerichtsbehörden wurde 
Löwenſtein den deutſchen Behörden ausgeliefert. 

* Kattowitz, 22. Januar. Ein Großfeuer brach 
geſtern abend auf der Paulshütte aus, das die Werköſen 
ſowie die techniſchen Bureaus faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Vierzehn Wehren waren am Brandort tätig. 
Die Löſcharbeiten, die ſich infolge Waſſermangels ſehr ſchwie⸗ 
rig geſtalteten, dauerten bis heute vormittag. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf 300000 Zloty geſchätzt, fit 
aber teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danziger Stadttheater. „Cäſar und Cleopatra“ 
von Bernh. Shaw. Mit geteilten Gefühlen ſteht man die⸗ 
ſem Bühnenwerk gegenüber: Eine vorchriſtliche Hiſtorie, 
deren Geſtalten genau ſo denken, ſprechen und leben wie 
Menſchen von heute. Dieſer große iriſche Dichter kämpft 
mit dem ſtarken Schwert der Wahrheit und dem fein⸗ 
geſchliffenen Dolch der Satyre gegen Lüge und Heuchelei. 
Er zeigt den mächtigen Heerführer Cäſar als gütigen, 
ſchlichten Menſchen, Cleopatra als das junge, werdende 
Weib, das bereits die Kennzeichen der ſpäteren Dämonie 
ſichtbar trägt. Kein Pathos, keine ſchwülſtige Ausdrucks⸗ 
weiſe in dieſem vorgeſchichtlichen Schauſpiel. 
ſollen uns menſchlich nahegerückt werden — und doch kon⸗ 
nen wir uns nicht für dieſe Moderniſierten voll erwärmen. 
Vielleicht die Jungen; die „ältere Generation“ berührt die 
Spötterei ſchmerzlich, daß Cäſar ſeinen goldenen Lorbeer⸗ 
kranz trägt, um — die Glatze zu verdecken, daß der Held, 
eingedenk ſeiner Magenbeſchwerden, Gerſtenſchleim edlem 
Leſpierwein vorzieht ... Trotz dieſes inneren Zwieſpaltes 
muß bewundernd zugegeben werden, daß Sham mit ſicherer 
Künſtlerßand ſeine Geſtalten formt, daß er mit treffſicherer 
Fronie Begierden und Schwächen aufdeckt. — Ferdinand 
Neuert's Cäſar im Shaw'ſchen Sinne war eine vollen⸗ 
dete Leiſtung; nicht nur den großen Feldherrn, ſondern den 
überragenden Menſchen voll Weisheit, Gerechtigkeit, Wil⸗ 
lensſtärke und kindlicher Güte ſchuf er. Charlotte Ber⸗ 
Lom als ſchillerndes Schlänglein Cleopatra belebte mit hin 
reißendem Temperament die einzelnen z. T. an Handlung 
armen Szenen. Auch Carl Kliewer war ein Britannus, 
an dem Shaw ſicher Freude gehabt hätte. Die Grotesk⸗ 
Figur der herrſchwütigen Haushoſmeiſterin und Reichs 
amme, die aber auch für ihr Köniaskind zu morden und zu 
ſterben weiß, wurde von der vielſeitigen Geſtaltungskunſt 
Dora Ottenburgs in Maske und Spiel „barbariich 
komiſch“, wie dramatiſch packend dargeſtellt. Die Spiel⸗ 
leitung von Hanns Donadt bewies das tiefe Eindringen 
des e in Shaw'ſche Eigenart; die Bühnenbilder 
ſchuſen für das Geſchehen einen äußerſt wirkungsvollen 
Rahmen. — Das Publikum, das die Spöttereien und An- 
ſpielungen mit Lachſalven aufnahm, ſpendete auch zun 
Schluß lebhaften Beifall. 

H. Schm. 7 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Paſſenheim, 21. Januar. Schweres Schaden 
feuer. In der Nacht zum Montag entſtand in einer 
Scheune des Beſitzers Lux in Schützendorf bei Paſſenheim 
Feuer, das die Wirtſchaftsgebäude der Beſitzung und meh⸗ 
rere andere Gehöfte gefährdete. Die ſofort an der Brand⸗ 
ſtelle eingetroffene Schützendorfer Feuerwehr war trotz 
größter Anſtrengung dem entfeſſelten Element gegenüber 
machtlos, ſo daß die Motorſpritzen von Paſſenheim und 
Lehlesken alarmiert werden mußten. Dieſe beiden moder⸗ 
nen Löſchzüge hatten vollauf zu tun, um die Nachbar⸗ 
gebäude und Gehöfte, von denen einige ſchon Feuer ge⸗ 
fangen hatten, zu ſchützen. Die Scheune brannte vollſtändig 
nieder. Verbrannt ſind annähernd 100 Zentner Getreide, 
mehrere elektriſche Maſchinen und wertvolles landͤwirt⸗ 
ſchaftliches Gerät. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


; Waſſerſtand der Weiche vom 23. wen ya sa 
Krakau +2,71, Zawichoſt 4 1,08. Warſchau + 1,20. Ploc . 
Thorn + 0,71, Körben * 0,93, Culm + 1,02, Graudenz -+ 0,88, 
Schenk ‚00, Pickel +0,28, Dirſchau — 0,00, Einlage + 2,28, 
Schiewenhorſt + 2.48. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wie ſe; S 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 19. 
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Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
a 
Jabresab 5 lüſſe 
ur 
Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Marszalka Focha 14. 


lavier 


Stimmen und 
Reparaturen 
werd. ſachgemäß aus⸗ 
geführt. S. Freitag, 

Klavierſtimmer, 
a Sienkiewicza 44. 
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Bud) 


Offene 
g Erfahrener. ſolider 


halter 


der deutſch. u. poln. Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, per jofort in Daueritellung geſucht. 


Heute früh 3 Uhr verſchied plötzlich an Herzschlag 
mein inniggeliebter Mann, mein treuſorgender Vater, 
Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, der 


Bauunternehmer 


AU 


im vollendeten 50. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 
Frau Sertru Matachowicz 
Sohn u. Geſchwiſter. 
Szamocin, pow. Chodziez, den 21. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. Januar, 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kaufmann 


= n 2 
Feliks Wysocki n tele als 
im Alter von 57 Jahren. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Minna Wysocka 
nebit Tochter Erika. 
Fordon, den 22. Januar 1930. 


Sonnabend früh 9 Uhr Seelenmeſſe. % fitionen komm. in Frage Selchältenelle diel Ztg. Rappwallach 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. Ja⸗ 
nuar, nachm. 1/ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Beſtellungen 
auf Bruteier von gut 
legenden Hühnern, prä⸗ 
miiert mit golden. Me⸗ 
daillen auf der Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung 
Raſſe; Leghorn⸗ weiß 
nimmtentgegen Guts⸗ 
verwaltung uletſan⸗ 
dröw Kujawſti. 1046 


Drahtseile 


Hanfseile 


Teer- und Weiß- 
Strick liefert 11¹ 


B. Muszynski, 
Seiltfabrik, Lubawa. 


Stellen 


Off. mit a u. Gehaltsanipr. zu 


richten an 
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BEREITEN 
Suche per ſof. od. ſpät. 
einen energiſch. ledigen 


- Denmien 


der die poln. u. deutſche 
Sprache in Wort und 
Schrift beherrſcht, für 
mein ca. 1400 Morgen 
großes Gut. 

Angeb. mit Gehalts⸗ 
ſorderg., Lebenslauf u. 
ener en unt. 

1351 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle die), Zeitg. erbet, 
een 


Zum 1. April ein, jung. 
evangeliſcher 


Beamter 


für 600 Morgen große, 
intenſive Rübenwirt⸗ 
ſchaſt geſucht. Kurzen 
Lebenslauf und Re⸗ 
ferenzen einſenden. 
Vorſtellung erſt nach 
Aufforderung. 1243 
HGeſchte. 
Wielkie Walichnowy 
bei Pelplin, Pomorze. 


Maadſick, Maſchinenfabrik, 
Puct, powiat Morſti. 


Tüchtige Gärtnergehilfen 
ſtellt ſofort ein Gärtnerei Bruno Schroedter 
1277 Bydgofzez—Tzyztowko Grunwaldzka 66. 


Tüchtigen, evangeliſch. 


Gättnergehil, 


ſucht 
Schauer. Czyzköwko, 
Wyrzvska 3. +4 
Einen zuverläſſigen, 
unverheirateten 


Melker 


von ſofort oder ſpäter 

ſucht Otto Deitlaff, 

Tryl, p. Nowe, 
Pomorze. 1231 


Suche zum 1. April 30 


einen Schweizer 
mit zwei männl. Schar⸗ 
werk. zu 20 Stck. Vieh. 
N. Block, 1336 
Buk Goralski 
bei Jablonowo, Pom. 


chäfer 


mit Gehilfen geſucht 
zum 1. April 1930. 1346 
Gutsverwaltung 
J lo wo 
bei Sepolno. 


Z evangeliſche 1124 
Für die bewieſene Teilnahme 
beim Tode unſerer lieben Mutter 


5 danken wir herzlichſt. 
1 Frieda Wehner. 


85 Bromberg den 23. Januar 1930. 486 


Ee eee er Kinderſrüulein 


BRITISCHE-MESSE 


im erweiterten OLYMPIA-HAUS in LONDON 


und in CASTLE BROMWICH in BIRMINSHAM 
vom 17. bis 28. Februar 1930 


Obwohl das Olympia-Haus als die vorzüglichste Ausstellungshalle 
Englands bekannt ist, ist es jetzt noch erweitertert worden, um den Kaufleuten, 
die die Londoner Abteilung der Messe in diesem Jahr besuchen wollen, einen 
bequemen Ausstellungsraum zu sichern. Es wird alles getan, was den Aus- 
stellenden und Besuchenden den größten Komfort sichern kann. 

Auf dieser Messe werden Kaufleute aus der ganzen Welt, die britische 
Waren zu kaufen beabsichtigen, anwesend sein. 

Es ist ratsam alles rechtzeitig vorzubereiten, damit dem Besuch bei der 
großen Ausstellung britischer Waren nichts im Wege steht. 


Nähere Auskunft erteilen folgende Aemter, wo auch Eintrittskarten 
erhältlich sind: 


a) das Departement für Auswärtigen Handel (Dep. of Overseas 
Trade) 35, Old Queen Street, London SW. 1, 

b) der Sekretär der Handelskammer zu Birmingham, 

c) Handelsabt. der Englischen Ambassade zu Warschau, Piekna 6, 


1353 


Junger, evangeliſcher 


a: d) das nächste Britische Konsulat. 1329 
Förſter | 

n AA = a — der Herr aus Siem und Gürtner — — 

ir en en in die ewige Heimat, meinen lieben militärfrei, deutſch und . 1. 2. 30 od We 5 Sn: 

1 1 guten Vater, Bruder, Schwager und poln. ſprechend, ſucht, Sue” Sale für y 


geſtützt auf gute Zeug: 


meinen 18 Jahre a ten 
nilfe, von ſofort oder 900 


Sohn, evgl,, d. deutſch. 


Hälfebeständiges 
Maschinenöl 


d. d. Geſchſt. d. Zeita.erb, Verkaufe, da hier abgedeckt, zehnjährigen, ganz 


Suter 1880 ſchweren, ſtets gekörten, oſtpreußiſchen 
Galwitishepüſe Forftlehr ing. Rapphengſt 


der X ig, von Pommern⸗Perfektioniſt X X, Mutter vo Erstarrung. bund minus 24° Cels. | 
i Rai ie tätig. 4 ’ er von l ; 1 
eee , für im Freien arbei- | 
in jed. Höhe vorhand handen Gefl,Angebote|?3 Röhrbein, 200 Gurtentiefe. Nachzucht hier ende Maschinen (Lokomobilen) | 


Rur wirklich aute Po, unter G. 1308 an die zu beſichtigen. Dazu eventuell Paſſer, f 
Ferd. Ziegler& Gb. 
Bycigoszcz. 2 


5 ee e Junges Müdchen ſechsjährig. Beide Pferde gute Gänger, ohne 
F Bild 3% Untugend, zuafeſt, ein» und zweiſpännig ge⸗ 
Junger Drogiſt mit Magee nog. u. vier fahren, auch geritten. 
guten Fachkenntn. ſucht Monate Sandeisichu e, 

Stellung. Off.u 5.476 ſucht Stellung als An. Pampe, Tuſzkowo, Stat. Mrocza. 


f fänge rin im Büro oder 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bank. Off. an C. Borde- 


Slrebſ. Müller, S e e 


Aer ärtnerin it ſä ärtnerin oder ri we 0 H 40 
1. dase 24 Jahre alt, mit ſämtl. e dn. Gelegenheitskauf 


für zwei Kind., Mädch. arbeit vertr. r Unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von 6 Kahr ünfangs⸗ Banſch in, Öknioie: 5 8 B vettaufen wir: 


unterricht) und Knabe 1 kompl. Dampſpflugſatz „Heute“ 
mit neuen Stirnwänden 18 P. S. 
1 alt, lathol. 


a ng 1910, 
gon, ſucht Etella. Jahrgang 2 


ab 15. 2. oder ſpäter. 1 tompı. „Kleindambfofnofah 


Suche zu Oſtern 1930 


* 1 yr y 
RE "te e 
— — im Civilkasino: 


I Meister-Ronzert 


riorizel Von oute 


Am Flügel: Prof, Eduard Behm-Berlin. 
Blüthner-Konzerttlüge! d. Fa. B.Sommerield. 
Eintrittskarten für Mitglieder 5.—, 4.—, 


ou 


wünſcht. Bewerbung. 
mit Zeuanisabſchr. od. 
Reſerenzangaben an 
Frau Germann, 
Dom. Tuchölka. 
poczta Keſowo, powiat 
Tuchola. 1124 


pow. Tuchola, Pomorze 


Zeugniſſe vorhanden. 


.S., Jahrg. 1917 
Offerten erbeten an 3 ; 

1 beide Sätze unter voller Garantie 
IJ. Chauffeur en eee e kompl. durchreparſert betriebsfertig. 


e e e, eg Aa läſſig. t n 2 3.— zt, für Nichtmitglieder 5.50, 4.50, 
Suche zum 1. März . jevor. 208. Gdanka 9, Centrala Plugöw Parowych a. 3.50 21 in der Buchhand). E, Hecht Nacht, 
Poznan : . iR 


Sw. Wawrzynca 36. 0 
Telef. 6950-6117 — Adr. telegr. 


t im reife Chels 7 
me, Of unt, S. 1206 Kalhol. Fräulein 
je d. Geſchſt. d Zig. erb. ſucht Stelle bei Kindern 


nach außerhalb. Off. u. 


. a „oo Heute SE 
three en BUNGELÖBLNER| 122-0 e | 1115 

q x 7 Pi 
Nebengut. ü Mädchen Gebild., r | Semmel 


aebalten. Angebote u. ſucht von fofort oder junges Fräulein und Grützwurſt nebit 


— 0 8 
1 ſpäter Stellung mög- ſucht Verkrauensſtellg. guter Euppe. 156: 
9. 1310 an die Ge“ ichſt auf ein. Gute zur 
5 bare Führumgo, Od nputem verbanden Sofort Preiswert zu berlauien: e | 
F / S,| See Sintiewicne._ 


erste ee e die Geichäftsitelle d. 2. aus Stodmotorpflug mit Kühler u. Ventilator, Leichten Kutſchwagen 


. Perfekte etwas reparaturbedürfti verkauſt 485 W 
0 Suche z. 1. 2. Stellg. als G 5 — Wood“, gründlich] Ziegen nagen, Zielonka, ER 
ö Gutswirtin " 5 
Stütze G f.. ie 


A erei:. 
in weed: a ga gha |. une Br e ene Lernen Scene er Seat 7 tm. Allumulgloren. 


Wirtſchaft 1350 bbeet, Schnitt: | wor Alles in ge⸗ 
Fr. A. Dyck, e Geichft Diet. Jeitg erb. Brennaprarat | Bor- brauchsfähi» Schalttafel 


Neumünfterberg, Frei- Landihaftsaärtnerei Eine Stelle Mirtin e gemQuftande| Marmor, 1,30X1,0 m, 
s 


Bydgoiscz T. z. 
Donnerstag, 23. Jan. 30 
Abends 8 Uhr 


mit Bolt» u. Ampérem., = 
„ en dee . 901 du beil. Herrn Transmiſſionen. Riemenſcheiben uſw. ſowie Hebel und Licht zu ermäßigten 
Geſucht zu ſof. tüchtige O. 8625 an Ann »Exp. gelucht. Off, u. N. 1354 Meldungen erbitte an: ſchalt. für Gleichſtrom, Prei en 


zum letzten Male: 


Perlenlomodie 


Ein Spiel in 4 Akten 
von Bruno Frank. 


3 Wallis, Torun erbeten. an die Geſchſt. d. Zig. Waldemar Brandt, Biatosliwie, desgleichen Lichtichalt⸗ 
ſungestütze Und Junger, unverh,, evgl.| Sue Stellung ais 2 ‚|tafel, 45x35 em, 1356 
8 


cenmädchen Wirtſchaftsfräulein od. »owiat Wyrzysk. 2. Güßeſſerne Rohre 


ürtner dee ee eee aufe J. A0 etück. eg fe m. en See 
rau E. Wehr. 


Behandla. Off u . 474 0 di id 80 mm 1. Jb. jof. billig 
.d-Geidiit.d dete erh. tun | iere ee SL NER, = 


: an ˙- ER N 0 Sonntag. 26. Januar 30 

x N ; . Of, erb. Nader eval. Fräulein LS EN Bintosliwie. nachm. 3 Uhr 
ger Mädchen i, ne brown jucht Stellung als San, mit Gebäuben, u Fürſen Suche einen zu kleinen Preiſen 
ukrowni pow. 3. . 
2 eee gefucht Chelmno, Pomorze. 1347 Mirlſchafterin a. d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. 05 Dreſchkaſten zum letzten Male: 


a dannn. Biüdergelele 8 e er e u. Ort 
ehrlich. IR 


a. d. Geichit.d. Zeita.erb, Grundſtüd bei N d. d. Geſchit. d. Jeitg.erb, . 
ne if, und welcher ſelbſt. arbeiten | Evangl. Mädchen vom — — — mit Geſang und Tanz 
gelen. e ee ande e d ended Ehberferlel , Holzſcheune mihrsuchen 
Gdanska 23, Gartenh., . kenntniſſen ſucht vom Gebd. m. tot. u. lebend. 10x40 m, Eichenfach⸗ geitellt von 


Gefl. Off. an A.Maionet tf. f = 

— Ei, nr 2 jun., Olang „Gorki, 12. od. Elbe 1 . 9 * 201 3 werk, gut erhalten, auf Wilh. von Winterfeld. 
ärterin pow. Odolangw. 1228 Beata Renarzewo, . f EN 
9275 7 Pow. Szubin. P vuwlese 1335 . gg ends 8 Uhr 


eee, Dabröwka stun., . zu kleinen Breiten 
r poczta Waſoſz, powiat zum letzten Male: 
Verkaufe mein —Pianino Szubin. 3 8 


Frie) t nnn 
eval., 25 Jahre alt, der p. N rrag. Aus führg. * * 
meine Bäckerel? Jahre Swi R pf verkauft billig, 8 Stro 
Flellengeſuche lelbſtändig geführt hat, Jund. Mädchen 3% eit erd Leila wi = (Roggen⸗, en; u. 10. 


ſuche von jof. od. jpäter 5-jährige Fuchsſtute, Majewski 


für e 1 RN Für Paaren Id austo ter 
EEE Bidergefellen | gan 


Stanelle, 3 Mala 6. am liebſten in Bydg. 


gusnan 
dannn 


Stellun d. Derielbe iſt lt. in allen Iweig des Bl. 4 w. Füße, 1,61 gr. „ale „ Haferſtrob) zu verkauf. una 
ehrlich, ſehr arbeltſam | Qausbalts erfabr.juht| eo mmiromm, jene] omorska bo P_ 5. iederike“ 

Junger Mann i Ss de teten ag e e Seen vet eee Friederike 
flott und ſauber aus. 380. 1.0, N gut erhalt. zu verkauf. Suche zu kaufen zirka 


Singſpiel ın 3 Akten 
von Ludwig Herzer 
und Fritz Löhner 
Mufit v. Franz Lehar. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhandl. 


ängig. 1181 
EN. eee, Sprim|Olleln Weisfermel J. 
N „Futter- Gefl. Zuſchrift. an ält. Ehepaar Milbradt. Kowalewo 5000 m gebrauchten, 
mittelt Oünsenitiele Saler. Krysztofla W. 384 a. b. ©. d. 3eita. |Stoszewy, pocz. Maiki| Szubin), 47 Derainkte 


: l ztoNlak, | 5 ee iat Brodnica. Pom. ee e 1349 
und Mühlenbranche. |tabyszin, now. Szubin. A e NAEH. powiat Brodnica, Pom Ge 10 Heldraht 
Breitdreſcher 
gut erhalten. roitirei, in 


23 J. alt, evgl. firm in 7 Original Hannoveran. 

ber smestaniio,Buc| Olelſchweizer ee . 

eee eee ü r Beſſ. Mädch. v. Lande Fuchs eig 22 8 | durchgehenden Längen|am Tage der Auifüh- 

C ige nel de aue d abzugeben. Gute Nach Stiftmaſchine von 200m Offerten mit rung u. 1 Stunde vor 
Kindermädch., a. liebſt. . vorhanden. 1242 verkauft. Matulewfki,. Preis erbeten an Beginn d. Aufiührun« 


g e ae e 
2. od. 15. 2. n Angeb. 0 5 Iheur 

Geſl. . 1315 Ant. 9. 1208 an F100 | Dolna,Grupa, '|'5. Zöpigen, Dinlin, |aen an» Zhecierte« 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Idie Geſchäftsſt. d. Zeitg. u. C. 473 a, d. Gſch t. d. 3. Poſt und Bahn Naklo. pow. Swiecie. p. Bialosliwie. 1210 Die Leitung. 


Gefl. Offert. u. J. 1315 erbeten unt. N. 1265 an 


